
Glasfaser – Tor zur 
medialen Zukunft

Zeit sparen – Altersvorsorge auf 
neuen Wegen

Gesucht – erfolgreiche Sportler 
zwecks Ehrung

Singdrossel – Freiwilligenarbeit 
für eine gepfl egte Gemeinde

wirlangnauer
leben in der            gemeinde langnau am albis

aug /sept /okt 3 / 15



2

Gesellschaft 3
Leitartikel 4 – 5
Dorf aktuell 6 – 7
Vereinsleben 8
Jugendarbeit 9 
Aus der Schule geplaudert 10 – 11
Turbine Theater 12 – 13
Chileglüüt 14 – 15
Kultur & Freizeit  16 – 18
Langnau & die Welt 19
Wirtschaft & Gewerbe 20 – 21
Agenda & Adressen 22 – 23
Wir Langnauer 24

Liebe Langnauerinnen und Langnauer

Wer hätte noch vor wenigen Jahren gedacht, dass 
das World Wide Web derart radikal unser Leben 
verändern wird. Nahezu keine Aktivität im beruf-
lichen und privaten Umfeld erfolgt heute ohne 
einen Zugang zum weltweiten Datennetz. Unser 
Alltag ist geprägt vom Informationsfl uss und Da-
tenaustausch, wir kommunizieren fast pausenlos 
in irgend einer Form über ein Telefonnetz eines 
Anbieters und machen uns dabei keine allzu gros-
sen Gedanken über die zunehmende Abhängigkeit 
zu den Provider und Netzanbietern weltweit. Dabei 
entstehen Unternehmensstrukturen, welche eigen-
mächtige Entscheidungen über die Datenversor-
gung einer gesamten Region zu ihrem eigenen 
Vorteil und Gewinn in ihren Händen halten. Die 
Tatsache, dass ein ausreichend schneller An-
schluss ans Internet als Killerfaktor über einen 
Firmenstandort oder den privaten Wohnsitz ent-
scheidet, muss vor allem die wirtschaftlich schwä-
cheren Regionen beunruhigen. Es kann nicht sein, 
dass ein privates Unternehmen als Zünglein an der 
Waage für die wirtschaftliche Entwicklung einer 
Gemeinde fungiert. Es ist darum höchste Zeit, dass 
der Ausbau der Datenströme, wie dereinst die 
Erschliessung mit öffentlichem Verkehr oder dem 
Stromnetz, in kommunale Hände gerät, um eine 
Mitsprache der Bevölkerung nachhaltig zu ermög-
lichen. Unser Leitartikel versucht die heutige Situa-
tion mit aktuellen Daten zu erleuchten. Diese The-
matik wird uns wohl in naher Zukunft, ob wir es 
wollen oder nicht, immer wieder beschäftigen.

Wir wünschen Ihnen eine unterhaltsame Lektüre 
mit zahlreichen weiteren aktuellen und span-
nenden Themen zu unserem Dorfl eben.

Ihr Redaktionsteam
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Wie heisst es doch so schön? « Wie 
du mir, so ich dir » – oder könnte man 
dies vielleicht abwandeln zu « wie ich 
dir, so der Nächste mir »?

Keine rosigen Zukunfts-
aussichten

Der Anteil der Pensionierten und 
hoch betagten Menschen an der 
Gesamtbevölkerung nimmt stetig 
zu. Parallel dazu wird auch die Le-
benserwartung jedes Einzelnen zu-
nehmen. Auch möchten heute viele 
ältere Menschen möglichst lang zu 
Hause wohnen bleiben, auch wenn 
sie nicht mehr mobil sind und viele 
tägliche Verrichtungen, wie Waschen 
und Einkaufen, nicht mehr selber be-
sorgen können. Wegen dieser Ent-
wicklung müssen immer mehr Pfl e-
ge- und Betreuungsleistungen er-
bracht werden. Es ist absehbar, dass 
es irgendwann nicht mehr möglich 
sein wird, den Bedarf an Pfl ege und 
Betreuung durch Fachkräfte aus dem 
Arbeitsmarkt und innerfamiliäre Hilfe 
abzudecken. Das sind eher düstere 
Perspektiven.

Tauschen statt 
teuer kaufen

In der heutigen Zeit, in der viele 
Einzelpersonen und Paare kinder-
los bleiben, beschleicht einen bis-
weilen ein etwas mulmiges Gefühl. 
Man fragt sich vielleicht, ob im hö-

Statt nur Geld als Altersvorsorge anzusparen könnte auch ein Zeitguthaben aufgebaut werden.

Zeitvorsorge – ein zukunftsträchtiges Modell
Ingrid Hieronymi

heren Alter, wenn man pfl egebedürf-
tig wird, auch jemand da sein wird, 
der zu einem schaut. Und ob dieser 
jemand dann auch zahlbar sein wird. 
Aber halt – könnte man nicht selber 
etwas dafür tun, dass das Leben im 
hohen Alter erschwinglich bleibt? Wie 
wäre es beispielsweise, wenn man 
als rüstiger Neu-Pensionierter, äl-
tere Mitmenschen betreuen würde. 
So könnte man beispielsweise mit der 
betagten Nachbarin zum Einkaufen 
gehen, sie zum Friseur und zum Arzt 
bringen, mit ihr die Steuererklärung 
ausfüllen und sie vielleicht ab und zu 
auch bekochen. Die dafür aufgewen-
dete Zeit könnte dann auf ein Zeit-
Alterssparkonto verbucht werden. Es 
wäre doch wirklich toll, wenn man 
im hohen Alter dieses Zeitguthaben 
dann auch als Betreuung beziehen 
könnte. So einfach würde es grund-
sätzlich mit dem Austausch im Zeit-
vorsorgesystem funktionieren.

Zeit statt Geld auf dem 
Konto

Wie beim Sparen von Geld müssten 
auch Zeitguthaben verwaltet werden. 
Dass dies nicht Sache der Geschäfts-
banken sein kann, versteht sich von 
selbst, da die Banken kaum etwas an 
dieser Kontoführung verdienen wür-
den. Denkbar wäre beispielswei-
se, dass die Gemeinden, der Kan-
ton oder der Bund die Aufgabe von 

« Zeitbanken » übernehmen würden. 
Wie die AHV-Versicherten jederzeit 
den Stand ihres Alterskontos bei der 
Sozialversicherungsanstalt abrufen 
könnten, wären auch die Zeitvorsor-
gerinnen und -vorsorger stets im Bild, 
wie ihre Zeitbilanz aussieht.

Pfl egekosten sollen 
nicht ins Unermessliche 
wachsen

Das Zeitvorsorgesystem eignet sich 
dazu, den stets steigenden Kosten 
im Altersbereich zu begegnen. Statt 
dass immer mehr Profi s für die Be-
treuung und Pfl ege alter Menschen 
sorgen müssen, was ins Geld geht, 
sollen möglichst viele Tätigkeiten, die 
nicht zwingend spezialisiertes Fach-
wissen erfordern, von Laien erledigt 
werden können. In Anbetracht der 
immer höher werdenden Lebenser-
wartung werden in absehbarer Zeit 
nicht mehr genug Fachkräfte zur 
Verfügung stehen, was die Rekru-
tierung von Freiwilligen immer wert-
voller werden lässt.

Konkrete Umsetzung mit 
Tücken verbunden

Was auf den ersten Blick als ein-
fach erscheint, entpuppt sich bei ge-
nauerem Hinsehen doch als ziemlich 
komplex. Denn nicht immer halten sich 
geleistete und später selber benötigte 
Betreuungszeit die Waage. So kann es 

durchaus vorkommen, dass jemand 
sehr viel Betreuungsleistungen er-
bringt, aber den Wohnort wechselt, 
bevor er selber Leistungen beziehen 
kann. Oder es fi nden sich dann, wenn 
man selber im hohen Alter Hilfe ge-
brauchen könnte, zu wenig jüngere 
Helferinnen und Helfer. Dann gibt es 
auch diejenigen Fälle, in denen jemand 
aus gesundheitlichen Gründen nicht 
in der Lage ist, ältere Mitmenschen 
zu betreuen. Es wäre aber stossend, 
gesundheitlich angeschlagene Men-
schen von vorneherein vom Zeitvor-
sorgesystem auszuschliessen.

Gemeinden sind gefragt
Die Stadt St. Gallen hat als erste 

Gemeinde in der Schweiz im Jahr 
2014 ein Zeitvorsorgesystem einge-
führt. Die Stadt gibt allen Zeitvorsor-
genden eine Garantie ab, dass gelei-
stete Einsatzzeiten in einem späteren 
Zeitpunkt auch wirklich bezogen wer-
den können. Diese Garantie gilt selbst 
dann, wenn zwischen der Erbringung 
und dem Bezug von Leistungen mehr 
als 20 Jahre verstreichen sollten. Der 
Kanton Zürich hat sich unlängst an 
die Gemeinden gewandt und sucht 
Pioniergemeinden, welche mit dem 
neuen System Erfahrungen sammeln 
möchten. Wer weiss, vielleicht ma-
chen ja schon bald ein paar Gemein-
den am linken Zürichseeufer und im 
Sihltal mit.

   gesellschaft

Langnau am Albis
www.spinnerei-langnau.ch

Telefon 044 713 27 11

einkaufen  essen  kultur  leben  arbeiten
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Die Glasfaser – das Tor 
zur medialen Zukunft
Nino Kündig

Das heimische Gewerbe wie auch 
die Behörden und die Verwaltungen 
sind immer mehr auf leistungsfähige 
Breitbandkommunikation angewie-
sen. Ein fehlender Zugang zu einer 
preiswerten Glasfaserinfrastruktur 
kann die wirtschaftliche Entwicklung 
eines Unternehmens massiv ein-
schränken oder gar verunmöglichen. 
In naher Zukunft ist ein Glasfaseran-
schluss für Unternehmen wie auch 
Privathaushalte eine wirtschaftliche 
Notwendigkeit.

Ein Leben ohne Internet
Ein Leben ohne Internet ist für 

viele Menschen undenkbar gewor-
den. Neben dem E-Mail sind auch 
Online-Communities wie Facebook 
oder studiVZ feste Bestandteile so-
zialer Kommunikation geworden. 
Das Netz ermöglicht das bequeme 
Einkaufen, Vergleichen, Tauschen, 
das Buchen von Hotels, Bahnreisen 
und Flügen und die Informations- 
und Nachrichtenbeschaffung für 
den persönlichen oder gewerblichen 
Gebrauch. Es ist zum Motor für das 

Wirtschaftswachstum geworden. 
Noch bedeutender ist aber die Pro-
duktionsseite: Effi ziente Kommuni-
kation vereinfacht Prozesse in und 
zwischen den Unternehmen, senkt 
die Transaktionskosten und erhöht 
die Wettbewerbsfähigkeit von Un-
ternehmen. 

Rücke vor auf Zürich Para-
deplatz

Stellen Sie sich vor, unsere Ur-
Ur-Grossväter hätten dereinst die 
Erschliessung von besiedelten Ge-
bieten in der Schweiz mit Strassen, 
Wasser und Abwasserleitungen pri-
vaten Bauunternehmungen überlas-
sen, um damit die Kosten für die Ge-
meinde zu sparen. Wir hätten heu-
te wahrscheinlich Strassenzölle und 
Abgaben wie wir’s vom Brettspiel 
Monopoly kennen. Es gäbe Regi-
onen mit unbezahlbar hohen Ab-
wassergebühren und das Trinkwas-
ser müssten wir womöglich mit Gold 
aufwiegen. Ganz zu schweigen von 
den Qualitätsunterschieden der An-
bieter der entsprechenden Dienst-

leistungen. Dieses Bild scheint un-
glaubwürdig und verzerrt zu sein, 
widerspiegelt aber mit ähnlicher 
Tragweite die heutige Herausfor-
derung an die Kommunen, sich für 
oder gegen die Erschliessung an das 
weltweite Datennetz zu entscheiden.

Sein oder nicht sein
Gerade diese Diskussion wird heu-

te geführt. Diesmal geht es nicht um 
die Erschliessung abgelegener Sied-
lungen und Höfe sondern um den 
Anschluss an die Netzinfrastruktur 
der zwei Telekommunikationsanbie-
ter Swisscom und upc cablecom. Er 
wird in naher Zukunft wichtiger sein 
als das herkömmliche Telefonkabel-
netz. Die Datenmengen werden im-
mer grösser. Internet-TV wichtiger, 
schnelle Kommunikationszugänge 
für Firmen unabdingbar. Eine Regi-
on, die nicht mit Glasfaser erschlos-
sen ist, wird von der wirtschaftlichen 
Entwicklung ausgeschlossen und als 
attraktive Wohnlage abgeschos-
sen! Ein Glasfasernetz ist für An-
sässige und Neuzuzüger ein wich-

tiges Standort-Kriterium geworden! 
Das heimische Gewerbe, Industrie-
fi rmen und besonders technologie-
getriebene, innovative Unternehmen 
sind immer mehr auf leistungsfähige 
Breitbandkommunikation angewie-
sen. Ein fehlender Zugang zu einer 
preiswerten Glasfaserinfrastruktur 
kann die wirtschaftliche Entwicklung 
eines Unternehmens massiv ein-
schränken oder gar verunmöglichen. 

Es fehlen die letzten Meter
Damit die schnellen, breitban-

digen Telekommunikationsnetze 
in der Schweiz überhaupt genutzt 
werden können, müssen sie erst 
noch gebaut werden und preisgün-
stig zur Verfügung stehen.

Im Gegensatz zum Telefonnetz 
aus Kupferkabel gibt es für ein 
Glasfasernetz keine staatliche 
Regulierung. Niemand hat einen 
Anspruch auf einen Glasfaseran-
schluss. In den Ballungszentren 
werden Glasfasernetze von Tele-
kommunikationskonzernen und 
Stadtwerken realisiert. Überall in 

Pascal Deubelbeiss, Postfach 115, 5623 Boswil AG  T: 056 666 90 01, H: 079 756 57 25
www.deubi-garten.ch  Weitere Filialen in Besenbüren, Langnau a. Albis

· Garten- und Landschaftspflege
· Terrassenbegrünung 
 und - unterhalt
· Baum- und Formschnitte
· Fällarbeiten
· Gartengestaltung
· Neuanlagen und Sanierungen

· Rollrasen
· Platten- und Steinarbeiten
· Steingärten
· Biotopbau und Pflege
· Bewässerungsanlagen
· Bepflanzungen

 Planung
  Ausführung
         Unterhalt

Neue Dorfstrasse 15 
8135 Langnau am Albis

043 377 92 92, forum7.ch

forum7_WirLangnauer_42x58.indd   1 08.08.12   14:14

Das Glasfasernetz im Gemeindebesitz wird zum 
unabdingbaren Standortvorteil. Es ist für Ansässige 
und Neuzuzüger ein entscheidendes Kriterium!
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der Schweiz wird geplant und ge-
baut. Viele Schweizer Städte sind 
bereits in der Realisationsphase der 
neuen Ära Breitbandkommunika-
tion. Der Anschluss an das Breit-
bandnetz wurde in unserer Region 
weitgehend durch die Swisscom 
und die upc cablecom bis zu den 
örtlichen Schaltzentralen realisiert. 
In den letzten Metern geht’s dann 
aber mit dem herkömmlichen, oft 
überlasteten, Kupferkabel weiter. 
Glasfaseranschlüsse werden nur 
in den für die Unternehmen ge-
winnbringenden Regionen bis zum 
Hausanschluss realisiert.

Die Fäden in der Hand 
behalten

Das Glasfasernetz gehört in 
den Mitbesitz der Gemeinden wie 
Strassen, das Trinkwasser und 
die Abwasserkanalisation. Aller-
dings wird die alleinige Finanzie-
rung durch die Gemeinden nicht 
möglich sein, und es muss nach 
Alternativen (z. B. Investment-
fonds) gesucht werden. Ein Glas-
fasernetz sollte für alle zugänglich 
sein! Die Telekommunikationskon-
zerne werden aus wirtschaftlichen 
Gründen auf absehbare Zeit keine 
weiteren Gräben aufreissen, um 
Glasfasernetze in ländlichen Ge-
bieten zu bauen. 

Dies bedeutet das wirtschaft-
liche Aus für viele Regionen in der 
Schweiz. Die Konzentration auf die 
wirtschaftlichen Ballungszentren 
widerspricht den angestrebten 
Dezentralisierungsbemühungen 
für eine ökologisch und ökono-
misch sinnvolle Verteilung über 

das Land. Die modernen Kommu-
nikations- und Interaktionsmög-
lichkeiten würden die Ansiedlung 
von Mikrounternehmen (Work@
Home) in wirtschaftlich schwachen 
Zonen ermöglichen. Für benach-
teiligte Standorte könnte das ei-
nen wirtschaftlichen Aufschwung 
bedeuten und für die Gemeinde
wären willkommene Steuereinnah-
men zu generieren. 

Glasfasernetze bis zum Privat-
haushalt (FTTH) werden sukzes-
sive aufgebaut. Ein flächende-
ckendes Glasfasernetz wird für 
jede Gemeinde in naher Zukunft 
zum Standortvorteil. FTTH ist ein 
langfristiges Infrastrukturprojekt. 
Es lohnt sich, heute mit der Pla-
nung zu beginnen und bestehen-
de Infrastrukturen für neue FTTH-
Netze zu nutzen.

Warum Glasfasern?
Die Datenmenge über das In-

ternet- und Telefonkabel verdop-
pelt sich alle 20 Monate. Kupfer- 
und Koaxialkabel müssen ersetzt 
werden, sie stossen an ihre Ka-
pazitätsgrenzen. Die dünnen, fle-
xiblen Glasfaserkabel ersetzen die 
dicken, schweren Kupferkabel. 
Hierfür werden die Glasfasern zu-
sätzlich in die Strassen und Lie-
genschaften verlegt. Mit den neu-
en Glasfasern lassen sich Daten 
mehrere 1000 Mal schneller über-
tragen als mit den heutigen Kup-
ferleitungen. Für die leitungsge-
bundene Datenübertragung gibt es 
zurzeit weder technologisch noch 
kommerziell Alternativen zur Glas-
fasertechnologie.

Grosses Modelleisenbahnsortiment in allen Spurgrössen
Landschaftsbauartikeln und Zubehör
Anlagenbauberatung und Anlagenplanung
Digitale und analoge Anlagensteuerung
Reparaturen und Umbauten und Digitalisierungen
Updates von Modellbahnsteuerungen und Decodern
Workshops und Schulung

GMBHGMBH

Tel. 044 713 00 60 | a-z-modellbahnen.ch | info@a-z-modellbahnen.ch

Neu in Langnau

A-Z Modellbahnen GmbH  |  Sihltalstrasse 67  |  8135 Langnau am Albis
Mo und Di geschlossen | Mi bis Fr: 14.00 - 18.30 Uhr, Sa: 10.00 - 17.00 Uhr

Das Modell-
bahnparadies im Sihltal

Die Technologie 
Glasfasern sind lange, dünne Fa-

sern aus Glas. Nahezu verlustfrei 
übertragen Glasfasern das Licht 
im Innern. Glasfasern dienen als 
Lichtwellenleiter. Über viele Kilo-
meter werden Lichtimpulse durch 
die Faser geleitet – wie Morsezei-
chen, die per Taschenlampe über-
tragen werden.

Mit Glasfasern sind enorme Ge-
schwindigkeiten und Bandbreiten 
möglich. Ihre Transportkapazitäten 
sind mehrere tausendfach höher als 
von Kupfer und Koaxialkabeln. Das 
reicht auch in vielen Jahren problem-
los aus, um beispielsweise praktisch 
unbegrenzt viele TV-Programme in 
hochaufl ösender Qualität zeitversetzt 
zu schauen, gleichzeitig 3D-Spiele zu 
nutzen, Videos herunterzuladen und 
jegliche Bedürfnisse an die Telekom-
munikation zu erfüllen. 

Wichtiger Unterschied zwischen 
bisherigen DSL-Angeboten und 
Glasfaserprodukten ist neben der 
zigfach höheren Bandbreite die 
gleiche Geschwindigkeit bei Down-
loads und Uploads. Wo bisher der 
Upload von grösseren Bildern in 
Online-Datenbank Minuten oder 
länger dauerte, ist das mit Glasfa-
sern in Kürze erledigt.
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Wasserversorgung in 
Langnau am Albis

In der Gemeinde Langnau am Albis 
werden pro Tag, im Winter, 1400 Ku-
bikmeter ins rund 40 Kilometer lan-
ge Hauptleitungsnetz eingespeist. Im 
Sommer sind es sogar 2200 Kubik-
meter Wasser pro Tag die durch die, 
mit 580 Netzschiebern gesicherte, 
Leitung schiessen. Sieben Druckzo-
nen, vom Dorf bis zum Albis, sorgen 
dafür, dass die 1280 Hauszuleitungs-
netzschieber am 28 Kilometer langen 
Hauszuleitungsnetz gleichmässig be-
dient werden. Rund 40% des Lang-
nauer Wassers kommt von den Quel-
len des Albis, der Rest wird durch das 
Seewasserpumpwerk aus dem Zü-
richsee gefördert. 

Das Zürichsee Wasser wird durch 
eine mehrstufi ge Filtration und Ozon-
behandlung gereinigt und desinfi ziert. 

umso grösser ist die Wasserhärte. Ei-
ne Grafi k, genannt wasser_plan.pdf, 
auf der Internetseite der Gemeinde 
(>Verwaltung >> Dienstleistungen 
>>>Wasserhärte) veranschaulicht 
die unterschiedlichen Härtegrade 
im Dorf. 

Hartes Wasser bewirkt Kalkaus-
scheidungen in Pfannen, Duschen, 
Boilern, Waschmaschinen usw. und 
kann in Geräten grössere Schäden 
verursachen. Daneben führt es auch 
zu einem erhöhten Waschmittelver-
brauch. Andererseits machen gera-
de die in der Pfanne oder im Boiler 
unerwünschten Mineralien ein Was-
ser als Lebensmittel wertvoll! Profi t-
organisationen, wie Getränkeherstel-
ler werben sogar mit solchen Mine-
ralien, wie beispielsweise Kalzium, für 
ihre Wässer.

Die Arbeit des 
Brunnenmeisters und 
sein Werkzeug

Die Werksanlagen der Wasserver-
sorgung Langnau am Albis werden 
über ein, im Verwaltungsgebäude 

Es wird vom Seewasserwerk TRKL 
an die Verbandsgemeinden Thalwil, 
Rüschlikon, Kilchberg und Langnau 
am Albis geliefert. Eine voll automa-
tische Steuerung sorgt Tag und Nacht 
für eine ökonomische Produktion und 
Wasserverteilung. 

In Langnau am Albis gibt es ins-
gesamt 20 Quellen, das heisst 13 
Brunnenstuben und drei Sammel-
brunnenstuben. Das Quellwasser 
wird in zwei grossen Reservoirs mit 
Stufenpumpwerken – Striempel und 
Albis – mittels einer UV-Anlage sicher 
und sofort entkeimt. Dadurch werden 
Geschmack und Geruch des Was-
sers nicht verändert, der Mineralge-
halt des Wassers bleibt erhalten und 
es fi ndet keine Bildung chemischer 
und toxischer Abbauprodukte statt. 
Das so fertiggestellte Trinkwasser 
wird dann an die fünf normalen Re-

servoirs weitergeleitet. Alle sieben 
Reservoirs fassen jeweils 4000 Ku-
bikmeter Wasser und zusätzlich 675 
Kubikmeter Löschwasser für Notfäl-
le. So ist die Versorgung der Haus-
halte und Gewerbebetriebe mit Trink-
wasser sichergestellt und auch die 
zahlreichen Dorfbrunnen erhalten fri-
sches Trinkwasser.

Mit der Überwachung und Sicher-
stellung der einwandfreien Trinkwas-
serqualität ist auch das Kantonale La-
bor Zürich beschäftigt. Jeden zweiten 
Monat werden daher auch in Lang-
nau am Albis Wasserproben erhoben, 
deren Ergebnisse auf der Internetsei-
te www.langnau amalbis.ch >Verwal-
tung >> Dienstleistungen >>>Trink-
wasser nachzulesen sind. (Trinkwas-
serproben_03_2015.pdf)

Die Wasserhärte gibt an, wie viel 
Kalzium und Magnesium im Was-
ser gelöst sind. In der Schweiz be-
stimmt zum grössten Teil der Kalk-
gehalt die Wasserhärte. Sie wird in 
französischen Härtegraden (°fH) an-
gegeben: je grösser der Kalkgehalt, 

Lebenselixier Wasser
Andrea Gerards

In einem Punkt unterscheidet sich unser Planet 
klar von allen anderen Planeten im Sonnensy-
stem. Die Erde ist zu drei Viertel mit Wasser be-
deckt. Die Grundlage allen Lebens. Mensch, Tier 
und Pfl anzen brauchen Wasser. Wasser ist unser 
wichtigstes Lebensmittel, Wasser fördert und 
erhält die Gesundheit.

Von links nach rechts: Peter Stoll, Hajrush Elezi, Hans Schütz

ce-mentaltraining
Corinne Ebnöther, Mental-Coachin, Erlenweg 5, 8135 Langnau a/A 
Mobile 079 548 31 36, info@ce-mentaltraining.ch

Coaching
Neue Perspektiven

Hypnose-Therapie
Lösen von Ängsten und Problemen

Bach-Blütentherapie
Bessere Lebensqualität

Autogenes Training
Gesunder Umgang mit Stress

Schneller und nachhaltiger 

Erfolg mit Ihrer persönlichen

Mental-CD
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an der Birkenstrasse, installiertes 
Prozessleit- und Fernwirksystem 
gesteuert. Das Leitsystem ist mit 
den Anlagen der Versorgerin über 
ein weit verzweigtes Signalnetz 
verbunden. Über die Prozessvisu-
alisierung können sämtliche Be-
triebszustände eingesehen wer-
den. Zu den vordringlichsten Auf-
gaben des Brunnenmeisters gehört 
die Überwachung dieses LORNO-
Kontroll Systems. Die Wasserbe-
wirtschaftung erfolgt rund um die 
Uhr vollautomatisch, sämtliche Be-
triebsdaten und Qualitätsaufzeich-
nungen werden erfasst und archi-
viert. Bei Fehlermeldungen geht 
der Brunnenmeister, durch persön-
lichen Augenschein, dem Problem 
auf den Grund und löst es mit dem 
ihm zur Verfügung stehenden Ge-
rät. Bei grösseren Problemen wird 
eine Baufi rma zur Behebung des 
Schadens zugezogen. Auch viele 
Aussentermine muss der Brun-
nenmeister wahrnehmen. Zu ih-
nen gehören die Kontrolle von neu 
verlegten Leitungen sowie monat-
liche Messungen auf Strom- und 

ben an einen Jüngeren. Peter Stoll 
resümiert: « Ich bin leise gekom-
men und jetzt gehe ich leise. » Aber 
schmunzelnd bemerkt er, dass er 
sich riesig freut auf seinen halb-
jährlichen Aufenthalt in Südafrika. 

Der Ur-Langnauer, Hans Schütz 
ist stellvertretender Brunnenmei-
ster in Langnau am Albis. Aber 
auch er wird Ende Oktober 2015 
den Dienst quittieren und nach 24 
Jahren in der Gemeinde in den 
verdienten Ruhestand treten. Sei-
ne eigentliche Aufgabe ist die amt-
liche Feuerungskontrolle in Lang-
nauer Häusern. Auch im Zivilschutz 
hat er einige Jahre gearbeitet be-
vor er von Peter Stoll in das Was-
serhandwerk eingeführt wurde. Als 
Stellvertreter hat er ihn viele Jah-
re, vor allem mit der Kontrolle der 
Hydranten, entlastet. Hans Schütz 
ist ein wagemutiger, um nicht zu 
sagen waghalsiger Skifahrer und 
auch er freut sich schon auf den 
arbeitsfreien, nächsten Winter 
in Davos. Allerdings gibt er trau-
rig zu bedenken, dass ihm sicher 
der Kontakt mit den Kunden feh-
len wird. Doch in dieser Hinsicht 
muss er sich wohl keine Gedan-
ken machen – wer so agil ist wie 
Hans Schütz, fi ndet sicher schnell 

Wasserverbrauch in den Reservoirs 
und den Pumpstationen. Auch die 
gründliche Reinigung der Reser-
voirs wird einmal jährlich durch 
den Brunnenmeister durchgeführt. 

Zwei grosse Projekte stehen in 
nächster Zeit an: In der Unter-
renggstrasse wird es neue Lei-
tungen geben und das Quellwas-
serwerk am Albis hat Renovie-
rungsbedarf. 

Die Wasserfachleute 
Peter Stoll, der Mann der aus Afri-

ka kam und nach Afrika geht, hat 
29 Jahre lang als Brunnenmeister 
die Betriebssicherheit der Was-
serversorgung in Langnau am Al-
bis sichergestellt. Am 1. Juni 1986 
nahm der gelernte Sanitär Installa-
teur und eidgenössische Brunnen-
meister seine Tätigkeit in Lang-
nau auf. Mit seinem soliden Wis-
sen über die Technik, Mechanik 
und Hydraulik von Wasserversor-
gungsanlagen hat er die vielfältigen 
Aufgaben des Brunnenmeisters mit 
grossem Verantwortungsbewusst-
sein gemeistert. Wie kein anderer 
weiss er Bescheid über die Wasser-
gewinnung, -verteilung und -ver-
wendung in Langnau am Albis. Nun 
übergibt er dieses Wissen sowie 
die Kontroll- und Wartungsaufga-

neue, interessante Gesprächspart-
ner und Kontakte. 

Hajrush Elezi ist der neue Brun-
nenmeister. Stolz berichtet er, dass 
er 1990, mit 13 Jahren eines der 
ersten Kinder aus dem Kosovo in 
einer Langnauer Schule war und 
heute glücklicher Besitzer des 
Schweizer Passes ist. Hajrush hat 
schnell gelernt, eine Ausbildung 
als Sanitärfachmann absolviert 
und eine Weiterbildung zum Chef-
monteur erfolgreich abgeschlos-
sen. 19 Jahre lang hat er für ei-
nen Thalwiler Sanitärbetrieb in 
Service, Kundenbetreuung, Bau-
leitung und technischer Abwick-
lung gearbeitet. Nun freut er sich 
sehr auf den neuen Job: « Von Pe-
ter Stoll möchte ich möglichst viel 
lernen. Alles passt gut, die Aufga-
ben und dass es in Langnau ist, wo 
man mich kennt.«  Als F-Jugend 
Trainer beim FC Langnau und Ko-
ordinator für Turniere ist er beliebt 
und das Schöne ist, dass die gan-
ze Familie seine Fussballvorliebe 
teilt: Die Kinder – Tochter Eriona, 
10 Jahre und der Sohn Bledron, 
8 Jahre - sind schon kleine Fuss-
ballstars und stolz auf Ihren Papa, 
der künftig die Wasserversorgung 
in Langnau sicherstellen wird.

Beat Ochsner
Landschaftsgärtner

info@beo-gaerten.ch
www.beo-gaerten.ch

Gartenunterhalt & -gestaltung
Garten- & Terrassenbewässerung
Gartenbetreuung bei Abwesenheit
Garten- & Terrassenbepflanzung
Baum- & Formschnitt
Makrobonsaibetreuung
Kleintransport & Entsorgung

Gartenweg 2
8135 Langnau am Albis
Telefon  044 713 03 04
Fax         044 713 03 07

Heinz Wälti-Degiacomi
Eidg. dipl. Sanitär-Installateur
waelti.badewelten@bluewin.ch
www.waelti-badewelten.ch

9.00 – 11.30 Uhr / 14.00 – 18.30 Uhr
auf Voranmeldung

Ladenöffnungszeiten
Montag bis Freitag
Samstag

wälti_Inserat_87x67_sw.indd   1 03.02.15   10:52

QR TAG Wasserproben
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Gepfl egte Gemeinde – 
dank der Singdrossel
Werner Zuber

«Grün», so scheint es zumindest, 
ist ein Modewort der Neuzeit. Die 
Politiker wollen zurück zur Natur, 
alles muss biologisch abbaubar 
sein. Umso mehr erstaunt das Al-
ter der «Singdrossel»: In elf Jahren 
wird sie Jubiläum feiern können – 
volle 100 Jahre alt. Eine Zeitlang 
spannte man noch mit den Adlis-
wilern zusammen – nun schon seit 
Jahrzehnten ist man selbständig.

Feste Aufgaben
Präsident André Mauley, der auf 

die 34 Jahre von Hans Syfrig folgte: 
«Unsere Arbeitseinsätze sind sicher 
wichtig und machen Freude. Grund-
sätzlich sind wir aber einfach ger-
ne in der Natur, beobachten, disku-
tieren miteinander.» Wie bei vielen 
Vereinen: Es ist ein harter Kern, der 
sich immer wieder engagiert. Des-
halb wäre man gerade bei jenen Tä-
tigkeiten, die sich über einen ganzen 
Tag erstrecken, froh um zusätzliche 
Helferinnen und Helfer.

Sechs feste Termine gibt es im 
Jahresverlauf: Im Frühjahr ein Ar-
beitstag, am 1. Mai ein Informa-
tionstag am Waldweiher, an der 
Chilbi betreibt man ein Festzelt mit 

Live-Musik-Auftritten, der Fami-
lienplausch im Juli ist mit einem 
kleinen Wettbewerb verbunden, 
im September dann der zweite 
Arbeitstag, immer im Streumät-
teli, und Ende Oktober, zusammen 
mit dem Elternverein, die Nistka-
stenreinigung.

Die Natur kehrt zurück
An den letztgenannten Ereignis-

sen lässt sich gut aufzeigen, wie 
wertvolle Arbeit die «Singdrossel» 
ausführt.

Das Streumätteli befi ndet sich auf 
der Ostseite des Albishangs. Die 
ganze Fläche ist rund 4,5 Hektaren 
gross. Dieses einzigartige Natur-
schutzgebiet von überregionaler 
Bedeutung ist einer der arten-
reichsten Flecken im Kanton Zü-
rich. Damit dieser Artenreichtum 
bestehen bleibt, ist eine Pfl ege 
unumgänglich, alle Jahre wird das 
Hangried im September gemäht. 
Eine Woche später wird das Ried-
gras zusammengenommen und 
abgeführt. André Mauley: «Wür-
den wir nichts machen, würde das 
Ried verwalden und die beiden klei-
nen Teiche verlanden.»

Einst waren es 800, heute sind 
es noch 350: Nistkästen, überall 
dort, wo sich Vögel niederlassen 
wollen. Die Reduktion ist aber kein 
Zeichen dafür, dass diese Akti-
on nicht mehr notwendig ist. Im 
Gegenteil: In den letzten Jah-
ren hat der Sihlwald starke Ver-
änderungen erlebt. Totholz wird 
nicht ausgeräumt, sondern lie-
gen gelassen. Aber auch umge-
stürzte Bäume mit ihrem mäch-
tigen Wurzelwerk bieten den Vö-
geln das, was sie beim Nisten 
dringend benötigen: eine Höhle, 

Schutz vor Feinden. Mauley: «Je 
natürlicher, desto besser.»

Ein weiteres wichtiges Thema: 
die Obstgärten, ein beliebter Nist-
ort für die Vögel. Nur: Wenn es 
keine Obstbäume mehr hat, 
könnte man auch keine Nistkästen 
mehr anbringen. Deshalb begleitet 
die «Singdrossel» die Gärten bei 
der Schwerzi und beim Striempel-
Rank, in Absprache mit der Ge-
meinde, schon seit Jahren. Und 
das heisst unter anderem: Ist ein 
Baum abgestorben, wird ein neuer 
gepflanzt, auf Kosten des Vereins.

Mit 360 Mitgliedern ist er einer der grossen Ver-
eine des Dorfes. Und kaum einer setzt sich so di-
rekt für eine gepfl egte Gemeinde ein: Der Natur- 
und Vogelschutzverein Singdrossel pfl anzt Bäume, 
betreut 350 Nistkästen, schaut dem Streumätteli 
– um nur einige Aufgaben zu nennen. 

Häberling Treuhand AG
Mitglied  TREUHAND | SUISSE

zBuchhaltungen
zRevisionen
zSteuerberatungen

zTestamente
zGesellschaftgründungen
zUnternehmensberatungen

Häberling Treuhand AG
8135 Langnau am Albis   Tel. 044 713 18 15

Seit über 30 Jahren wird das Streumätteli vom Natur- und Vogelschutzverein betreut.

 WANTED BY THE 

TVL 
 

 

Der Turnverein Langnau am Albis sucht eine/n zweite/n 
 

 Jugendriegenleiter/in  

 

 
 

 

    Hast Du Spass an Sport und Spiel und an der 
   Zusammenarbeit mit Knaben im Alter von 6 bis 14 Jahren? 
   Leiterausbildung ist keine Voraussetzung. 

 

 Wo: 
Wann: 

Entlöhnung: 
Kontakt: 

 Turnhalle Widmer 
 jeden Mittwoch, 18:30 – 20:00 Uhr 
 nach Vereinbarung 
 info@tvlangnau.ch  

 

 

 

 Turnverein Langnau am Albis, 8135 Langnau am Albis 
 

 MÄNNERRIEGE Montag 20:00 – 21:30 Uhr Widmer 
 KORBBALL Montag 20:00 – 21:30 Uhr Schwerzi 
 VOLLEYBALL Dienstag 18:30 – 20:00 Uhr Widmer 
 JUGI Mittwoch 18:30 – 20:00 Uhr Widmer 
 AKTIVE Mittwoch 20:00 – 21:30 Uhr Widmer 
 

 http://www.tvlangnau.ch/  
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Nein natürlich nicht. Doch oft 
sind die Jugendhäuser der Schweiz 
mehrheitlich von männlichen Ju-
gendlichen besetzt. Die Ajuga Lang-
nau versucht dem entgegenzuwir-
ken, indem sie gezielt Projekte zur 
Förderung von Mädchen realisiert. 

Gleichstellung
Gemäss dem Grundlagepapier der 

FAM (Fachgruppe Mädchenarbeit 
Zürich) ist die Gleichstellung zwi-
schen Mann und Frau noch nicht ab-
geschlossen, viel mehr wird die Be-
nachteiligung von Mädchen oft als 
individuelles Problem angeschaut 
anstatt die bestehende Geschlech-
terhierarchie in Frage zu stellen.

Mit Themen der Geschlechter-
rollen, Identitätsfi ndung und ge-
sellschaftlichen Erwartungen sind 
Mädchen im Jugendalter besonders 
konfrontiert. Hier kann die Jugend-
arbeit Unterstützungsleistung anbie-
ten und gesellschaftliche Rollener-
wartungen thematisieren. 

Mädchenarbeit unterstützt
Die Arbeit mit Mädchen stellt eine 

wichtige Methode dar, Mädchen in 
ihrem Prozess der Identitätsfi ndung 
zu unterstützen. 

In dieser Arbeit werden die per-
sönlichen Fähigkeiten und Bedürf-

nisierte eine Modeschau, welche 
in Kreisen der Ajuga durchgeführt 
wurde. Bei diesem Projekt konnten 
Mädchen Erfahrungen in der Pro-
jektarbeit sammeln und ihre Sozi-
al- und Selbstkompetenzen wur-
den gestärkt. Sie konnten sich ak-
tiv einbringen und ihre Kreativität 
zum Ausdruck bringen. 

Ist Jugendarbeit Jungenarbeit?
Julia Fluehler

nisse der Mädchen berücksichtigt 
und Strukturen geschaffen, die ih-
nen gerecht werden.

Mädchenarbeit 
ist vielseitig

Die Umsetzung der Mädchenarbeit 
ist vielseitig und je nach Umstän-
den unterschiedlich. Möglichkeiten 
sind Räume oder Häuser speziell 
für Mädchen, fi xe Öffnungszeiten 
für Mädchen in einem Jugendtreff 
oder verschiedene mädchenspezi-
fi sche Projekte. 

Tanzprojekt
In Langnau wurde im Herbst 2014 

ein Tanzprojekt für Mädchen gestar-
tet, bei welchem die Zielgruppe ei-
gene Ideen verwirklichen konnten 
und das Selbstbewusstsein der 
Mädchen gestärkt wurde. 

Modeschau/ Fotoshooting
Im Winter 2014 wurde ein wei-

teres Mädchenprojekt gestartet, wo 
im vorherein Bedürfnisse und Pro-
jektideen eingeholt wurden. Dieses 
Projekt wurde auf einer hohen par-
tizipativen Stufe durchgeführt, in 
dem die Mädchen mitbestimmen, 
mitentscheiden und Verantwortung 
übernehmen konnten. Eine Gruppe 
von vier Mädchen plante und orga-

Ausblick
Die Ajuga Langnau möchte auf 

diesen beiden Projekten aufbauen 
um eine längerfristige und nach-
haltige Mädchenarbeit zu sichern 
bei der die Interessen und Bedüf-
nisse der Mädchen berücksichtigt 
werden.

Besuchen Sie uns auf www.zkb.ch

        
    

Willkommen bei der Zürcher Kantonalbank in Langnau am Albis.

Interview mit Morgane Mestry aus Langnau: 
Was bedeutet dir die Ajuga?
Die Ajuga bedeutet mir viel, da 
ich dort meinen Freitagabend 
verbringen kann.

Was fi ndest du cool an der Ajuga?
Die Ajuga ist cool, da es immer 
wieder neue Projekte gibt und 
diese wirklich gut verwirklicht 
werden. Für mich ist es auch im-
mer eine sehr entspannende Zeit 
und eine Abwechslung zum Alltag.

Wieso hast du am Modeschau-
projekt mitgemacht?
Wie gesagt, fi nde ich es super, dass 
die Ajuga Projekte macht und die-
ses fand ich toll, weil man seine ei-
genen Ideen einbringen kann, aber 
sich auch so ausdrücken kann wie 
man ist. Die Zusammenarbeit mit 
den anderen Mädels und der Ju-

gendarbeiterin Julia Flühler bereitet 
mir sehr viel Spass.

Was hat dir an der Modeschau 
besonders gut gefallen? 
An der Modeschau selbst fi nde ich 
toll, dass wir unsere eigenen Idee und 
Looks präsentieren können. Ich ge-
niesse es auch mit den anderen über 
Mode zu sprechen und die gleichen 
Interessen zu teilen.

   jugendarbeit
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Am Donnerstagmorgen staun-
ten die Kinder nicht schlecht, als 
sie im Kindergarten einen Brut-
kasten mit 10 Eiern fanden. Mit 
grosser Neugier und mit vielen 
Fragen betrachteten sie den Ka-
sten. Unter anderem auch, warum 
es auf den Eiern einen schwarzen 
Strich hat (um zu schauen, dass 
sich die Eier wenden). Dann hiess 
es abwarten bis die 21 Tage vor-
bei sind, bis die Küken schlüpfen. 
Ach wie lange können solche drei 
Wochen sein. Zum Glück konnten 
wir, anhand von 21 Illustrationen, 
die Entwicklung des Lebenszyklus 
des Huhnes betrachten. 

Und dann kam der 21. Tag. Die 
Freude war riesengross, als am 
Morgen bereits ein Ei aufgebro-
chen war. Nur leider die Enttäu-
schung genauso gross, als das Kü-
ken während dem Morgen noch 
nicht auf die Welt gekommen ist. 
Die Kinder konnten es kaum erwar-
ten, am nächsten Morgen wieder 

Eier und Küken
Ladina Zenklusen

in den Kindergarten zu kommen. 
Die Hälfte der Klasse stand bereits 
um 7.55 Uhr vor der Türe, damit 
sie schauen konnten, ob ein Küken 
über die Nacht auf die Welt gekom-
men ist. Und wirklich, drei süsse, 
kleine, fl auschige Bibeli waren im 
Terrarium unter der Wärmelampe. 
Die Kinderaugen konnten sich nicht 
mehr von diesen piepsenden, fl au-
schigen, kleinen Geschöpfen ab-
wenden. 

Im Brutkasten tat sich während 
dem auch wieder einiges. Somit 
konnten wir live miterleben, wie ein 
Küken sich mit viel Krampf und An-
strengung aus dem Ei kämpfte. Das 
Ergebnis war, von 10 Eiern sind 9 
Küken geschlüpft. Natürlich muss-
ten diese Küken auch einen Namen 
bekommen, welche die Gruppe aus-
gewählt hat. 

Die herzigen Küken begeister-
ten nicht nur die Kindergarten-
kinder sondern auch zahlreiche 
Schüler/innen und Eltern, die uns 

während dieser Zeit immer wieder 
besuchten. 

Die Küken durften bis zu den Früh-
lingsferien bei uns im Kindergarten blei-
ben. Das Misten, das Füttern, das Was-
ser geben und natürlich das Halten der 
Küken wurde tatkräftig durchgeführt. 
Wie schnell sind sie gross geworden 
und haben schon richtige, kräftige Flü-
gel bekommen. Beim Herausnehmen 
musste richtig darauf geachtet werden, 
dass sie nicht davon hüpfen/fl iegen. 

Auch der Tag kam, an dem wir Ab-
schied von unseren neuen Freunden 
nehmen mussten. Natürlich wollte je-
des Kind ein Küken mit nach Hause 
nehmen, aber zum Glück haben wir 
ein schönes und passendes Zuhause 
für sie gefunden. Gemeinsam brachten 
wir sie dahin und verabschiedeten uns. 

Ein gelungenes Projekt im Kinder-
garten, welches die Kinder jederzeit 
wieder durchführen möchten.

Telematik

Haushaltapparate

Service

Neu- und Umbauten

Starkstrom Umbauten, Neubauten und exklusive 
Beleuchtungsanlagen

Haushaltapparate Bei uns finden Sie eine grosse Auswahl 
an Haushaltgeräten aller bekannter
 Marken zu fairen Preisen. Wir verkaufen,
was wir auch kaufen würden!

Schwachstrom EDV-Netzwerke, Telefonanlagen (ISDN),
Internetzugang (ADSL), Bus-Systeme,
 Überwachungs-und Alarmanlagen.

Wildenbühlstrasse 20
8135 Langnau am Albis

Telefon 044 772 25 75
Fax 044 772 25 76

www.chp-elektro.com
info@chp-elektro.com

Am Ende des Projektes « Vom Ei zum Küken » 
haben neun Hühnerküken im Kindergarten 
Eggwies 1 das Licht der Welt erblickt.
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Das Schulzentrum Im Widmer hat 
als Antwort auf diese Herausforde-
rung neben den Friedensstiftern das 
Programm PFADE evaluiert und vor 
zwei Jahren in allen Klassen eingeführt. 

Der Anfang mit den 
Friedensstiftern

Vor mehr als zehn Jahren hat das 
Schulzentrum Im Widmer die Arbeit mit 
den Friedensstiftern (FS), auch Peace-
Maker genannt, aufgenommen. Es 
werden Mittelstufenschüler ausgebil-
det, die bei Streit auf den Pausenplatz 
mit einem 5-Schritt Programm den 
Streitenden helfen, eine Abmachung 
zu treffen, die beide Parteien akzeptie-
ren können und sich so zu versöhnen. 
Bald war klar, dass die FS allein nicht 
genügen, sondern dass alle Schüler zu 
fairen Schülern angeleitet werden müs-
sen, eben auch FS werden.

Pfade 
Zusammen mit den schulischen So-

zialarbeitern wurde nach einem Werk-
zeug gesucht, dass die Lehrkräfte bei 
dieser neuen Herausforderung unter-
stützt. Aus einer Vielzahl von Angebo-
ten wählte das Lehrerteam des Schul-
zentrums Im Widmer das Programm 
PFADE aus. PFADE steht für Programm 
zur Förderung Alternativer Denkstrate-
gien. Zentrale Inhalte von PFADE sind 
emotionales Verstehen und sich einfüh-
len können, ein gesundes Selbstwert-
gefühl und die Fähigkeit zur Selbstkon-
trolle sowie Frustrationstoleranz. Des 
Weiteren erwerben die Kinder kreative 
Problemlösefertigkeiten, setzen sich mit 
Regeln und Grenzen auseinander und 

Vorbei sind die Zeiten, in denen wir Lehrer ein-
fach unterrichten konnten. Tagtäglich sind Lehrer 
als Vermittler bei Streitereien gefragt, müssen 
trösten und helfen Konfl ikte zu lösen. Man mag 
es bedauern; den guten alten Zeiten nachtrauern 
– Tatsache ist, dass Lehrkräfte heute sehr viel Zeit 
und Energie für Konfl iktlösungen und Mediation 
zwischen Schülern und Schülerinnen aufwenden. 

Friedliches Zusammen-
leben erwünscht?
Andreas Weber

erwerben so umfassende soziale Kom-
petenzen für ihre Beziehungen, Freund-
schaften und das Zusammenleben in 
der Schule und zu Hause. Das Pro-
gramm bietet eine Vielzahl von Ideen. 
Konzepten und direkt einsetzbaren Un-
terrichtssequenzen an. Die Lehrperson 
hat aber auch die Möglichkeit, mit er-
gänzendem Material und eigenen Ideen 
die Ziele und Inhalte des Programms 
zu bearbeiten und weiterzuentwickeln.  

Zentrale Elemente 
von PFADE

Mit PFADE unterrichten die Lehrer 
des Schulzentrums Im Widmer ihre 
Schüler und Schülerinnen mit einer Wo-
chenlektion zu sieben Schwerpunkten 
des sozialen Zusammenlebens.

1. Emotionales Verständnis
Die Schüler sollen zu ihren eigenen 
Gefühlen und denen der Mitschü-
ler einen Zugang fi nden, sie verste-
hen und lernen, damit umzugehen. 
Grundtenor ist, alle Gefühle sind ok, 
nur was wir manchmal damit ma-
chen, ist weniger gut. 

2. Selbstwertgefühl
Ohne ein gesundes Selbstwertgefühl 
kann kein Mensch andere Menschen 
achten und in ihrer Eigenart stehen las-
sen. Die Schüler lernen einander zu be-
achten und Wertschätzung zu geben, 
aber auch Verantwortungen zu über-
nehmen.

3. Selbstkontrolle
Ein zentrales Element des Programms 
ist die Selbstkontrolle bei Schwierig-

Hintere Grundstr. 18, 8135 Langnau
Fax 044 / 400 11 63, Telefon 044 / 713 03 23

Kurt Erny.
Getränkehandel.
Hauslieferdienst.

keiten und Problemen. Worte für sei-
ne Probleme zu fi nden und sich selber 
helfen können wird gelernt.

4. Problemlösefertigkeit
Für fast jedes Problem gibt es eine Lö-
sung ohne drein zu schlagen. Schüler 
werden dazu angeleitet, ihre Bedürf-
nisse zu formulieren und dafür einzu-
stehen. Mit Hilfe des Ampelposters 
lernen die Schüler sich in ein emoti-
onales Gleichgewicht zu bringen und 
selbst Lösungen für ihr Problem zu su-
chen und sie auszuprobieren.

5. Umgang mit Freundschaften/
Beziehungen
Alle wollen einen « Best Friend for ever » 
Gruppendruck und Ausgrenzungen 
werden in diesen Lektionen ebenso 
thematisiert wie Konkurrenz, Beleidi-
gungen, Missverständnisse und Vor-
urteile.

6. Regeln
Jedes Zusammenleben fordert seine 
Regeln. Oft müssen die Kindern lernen, 
dass sie nicht die Einzigen sind, dass 
sie ihre Mitschüler respektieren müs-
sen, damit auch sie respektiert wer-
den. Die Schüler müssen aber auch 
erkennen können, dass Regeln auch 
Sicherheit bedeuten und eigenen Frei-
raum schützen.

7. Lern- und Organisationsstrategien
Die Lektionen dieses Bereichs haben 
zum Ziel, die Selbstorganisation zu 
fördern und die Kinder anzuregen, ihre 
Möglichkeiten auszuschöpfen.

Wir arbeiten nun im zweiten Jahr mit 
dem Programm PFADE und sind uns 
sicher, auf dem richtigen Weg zu sein. 
Wer sich genauer über unsere Anstren-
gungen informieren will, darf sich gerne 
bei mir melden.

Die Peace-Makerinnen
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Sommer 2015
Sanierung des 
turbine theaters

9. / 10. Oktober,  20 Uhr
Gardi Hutter – 
Die tapfere Hanna
Eine Wäscherin, die von 
grossen Heldentaten träumt

10. – 12. September und 
18. / 19. September,  20 Uhr
Ein fl iehendes 
Pferd
Von Martin Walser. Eine 
Laxdal-Theater Produktion. 

Hanna, zerzaust und versponnen, 
hat als Wäscherin kein leichtes Le-
ben. Widerspenstige Wäscheklam-
mern, heimtückische Wäscheseile, 
ein Waschbecken mit schwindeler-
regenden Abgründen, und vor allem 
ein dreckiger und fauler Wäsche-
haufen können nur mit viel List be-
zwungen werden. Hannas einziger 
Lichtblick ist ihr Buch über die Hel-
dentaten von Jeanne d‘Arc, das sie 
in den Arbeitspausen mit Hingabe 
liest. Ohne Zögern würde sie ihr ein-
sames und mühsames Leben gegen 
Abenteuer, Ruhm und Ehre eintau-
schen. Traum und Wirklichkeit be-
ginnen sich zu vermischen, verlieren 
ihre Grenzen. Der Waschzuber wird 
zum Kriegsschiff, der Wäschehau-
fen zum Kampfross. Sogar Hosen 
kommen vom Himmel geflogen und 
erheben die Wäscherin zum Ritter: 
Es lebe Jeanne d'ArPpo! Mangels 
ausländischer Eroberer erklärt sie 
kurzerhand ihrem bittersten Feind 
den Krieg: dem « Riesenhaufendre-
ckigerwäsche ». Weder Raufereien 
noch Saufereien, Verrat noch Feig-
heit können die wackere Heldin ent-

Helmut und seine Frau Sabine verbrin-
gen ihren Sommerurlaub alljährlich 
am Bodensee. Überraschend taucht 
Helmuts ehemaliger Studienkamerad 
Klaus auf, der mit der deutlich jün-
geren Helene verheiratet ist. Während 
Helmut nichts mehr vom Leben er-
wartet, und ihm eher entfl iehen will, 
jagt der vitale Klaus von einem Er-
lebnis zum nächsten, und besteht auf 
dem Wiederbeleben der alten Män-
nerfreundschaft. Als die beiden zum 
Segeln aufbrechen, schlägt nicht nur 
das Wetter um…
Die Novelle « Ein fl iehendes Pferd »(1977) 
gilt als Martin Walsers erfolgreichs-
tes Werk. Innerhalb von 30 Jahren 
entwickelte sie sich zu einem Best-

Theater: Spinnereistrasse 19
8135 Langnau am Albis 

Sekretariat und Vermietung: 
044 713 26 17

info@turbinetheater.ch
 Ticketreservation: 0900 441 441 (CHF 1/Min, ab Festnetz)

www.turbinetheater.chturbine       theater

Sa. 26.September, 21 Uhr
Oldies Dance 
Party 
Mit DJ's Nino & Guests.
Hits und Grooves aus den 
70's, 80's und 90's.

Keine Reservation erforderlich.

Eintritt: 15.– (inkl. Welcome-Drink)

25                     jahre 
kulturschaffen in  

seller mit einer Gesamtaufl age von 
über einer Million Exemplaren. Die 
Novelle wurde 1985 unter Mitarbeit 
von Ulrich Khuon für die Bühne dra-
matisiert. Nach dem grossem Erfolg 
im Laxdal-Theater in Kaiserstuhl ist 
die Produktion nun auch im turbine 
theater zu sehen. Regie führt Peter 
Niklaus Steiner. Es spielen Colette 
Studer, Krishan Krone, Peter Niklaus 
Steiner und Nadine Landert.
« Selten überzeugen alle Figuren in 
einem Theaterstück. Fast immer fällt 
die eine oder der andere ab. Das ist 
diesmal anders: Die beiden Frauen 
und Männer spielen ihre Rollen hoch-
professionell und verkörpern die von 
ihnen dargestellten Personen durch 
und durch glaubwürdig und diffe-
renziert », lobt der Wochenspiegel.

Eintritt:  
Standard,  CHF 33.00  
Kulturlegi,   CHF 23.00
Kinder & Jugendliche unter 18 Jahren, 
CHF 18.00

Der Lotteriefonds des Kantons Zürich 
macht’s möglich! Er hat ein Sanierungs-
Gesuch des turbine theaters zum 25-jäh-
rigen Jubiläum gutgeheissen. Unter der 
Bauleitung des technischen Leiters 
Didi Berger entstehen während der 
Sommerpause eine komfortablere, 
von Nino Kündig entworfene, Thea-
terbar auf der Galerie und Künstler-
garderoben mit Lavabo und WC im 
unteren Bereich. Dazu kommen der 
Kauf eines Lastkrans zum bequeme-
ren Kulissen- und Möbelverlad, eine 
neue technische Licht- und Tonver-
teilung und die Anschaffung theater-
spezifi scher Gerätschaften, die heu-
tigen Qualitäts-Anforderungen stand-
halten können. Dem voraus ging der 
von der Spinnerei fi nanzierte Ausbau 
schalldichter Türen und Fenster und die 
Anschaffung einer neuen Podesterie 
mit Hilfe der Gemeinde Langnau. Wir 
sind enorm dankbar um all diese Leis-
tungen und Investitionen. Sie garan-
tieren den weiteren Bestand unseres 
charmanten Kleintheaters und helfen 

mit, den einstigen Turbinenraum als 
schmucke und besucherfreundliche 
Veranstaltungs-Lokalität in Schuss zu 
halten und zu wahren. Die Einweihung 
des neu gestalteten turbine theaters 
fi ndet anlässlich der Premiere von „Ein 
fl iehendes Pferd“ am 10. September 
statt! Freuen Sie sich mit uns, wir freu-
en uns auf ihren Besuch!
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Fr. 30. Oktober, 20 Uhr
NEU!
turbine-lounge 
Bildvernissage mit Jam-
Session in Lounge-Ambiente.
Künstler-Gast: Nino Kündig

Sa. 24. Oktober,  20 Uhr
Bouvard & 
Pécuchet
Eine Parodie auf den 
Wissensoptimismus – nach 
dem Schelmenroman von 
Gustave Flaubert

Mit der turbine-lounge nimmt das 
turbine theater auch die bildende 
Kunst in sein Programm auf. Die 

neu gestaltete Galerie verfügt über 
eine Ausstellungswand, auf der 
Künstler ihre Werke präsentieren 
können. Die Künstler werden an 
der Vernissage persönlich anwe-
send sein und mit einer Laudatio 
geehrt. Danach werden die Bilder 
während drei Monaten im turbine 
theater ausgestellt bleiben.

Im Anschluss an die Vernissage ste-
hen das hauseigene Piano und die 
Musikanlage für eine Jam-Session 
bereit: Jazz, Blues und Evergreens 
von und für jedermann. Bildende 
Formen und schwingende Klänge 
geben sich die Hand und regen an 
zum Gespräch in stilvoller Lounge-
Atmosphäre. Ein gediegener Abend! 
Weitere Infos unter 
www.turbinetheater.ch

Eintritt: Frei, Topfkollekte

mutigen, die sich, mit immer mehr 
Pfannen und Kübeln gewappnet, 
tapfer schlägt. Aber kleine Leute 
haben es schwer, aus den Schat-
ten zu treten. Und so geht Han-
na heldenhaft in ihrem Waschbe-
cken unter.

Eintritt:  
Standard,  CHF 37.00  
Kulturlegi,   CHF 25.00
Kinder & Jugendliche unter 18 Jahren, 
CHF 18.00

Werden Sie Mitglied des Trä-
gervereins turbine theater. Mit 
Ihrem Beitrag unterstützen Sie 
Kultur! Erleben Sie mehr und 
schauen hinter die Kulisse! 

Zum Dank bieten wir Ihnen die 
Möglichkeit, einer speziellen The-
aterprobe unserer Eigenproduk-
tion beizuwohnen, an der Sie die 
Arbeit der Künstler hautnah mit-
erleben und anschliessend beim 
Apéro mit ihnen ins Gespräch 
kommen können. Diese Probe 
findet jeweils vor einer Premiere 
statt: Mitte Juni und Anfang Ja-
nuar. Die Einladung erfolgt nach 
Eingang des Jahresbeitrages, ca. 
drei Wochen vor dem Anlass. Wir 
freuen uns über ihr Interesse und 
auf ihren Besuch!

Die jährlichen Beiträge sind:

Einzelmitglieder:  CHF 80.00
Kollektivmitglieder: CHF 140.00
Gönner / Firmen:  CHF 300.00

Information und Anmeldung unter 
www.turbinetheater.ch

 
Attraktive Mit-
gliedschaft im 
turbine theater

turbine
theater

in  langnau am albis

Irrenhaus, und springen auch dem 
Tod nur knapp von der Schippe.

Bouvard und Pécuchet: Das sind 
zwei absurde, clowneske, tragische 
Figuren, die manchmal wie Mario-
netten funktionieren. Das Schau-
spielerduo René Ander-Huber und 
Helmut Vogel lässt das Publikum 
bei aller Situationskomik und -tra-
gik erkennen, wie viel Bouvard und 
Pécuchet in einem selbst steckt.

Flauberts Text besitzt höchste 
Aktualität. Seine « Parodie auf den 
Wissensoptimismus » des 19. Jahr-
hunderts kann ebenso gut als Satire 
auf die heutige digitale Informati-
onsschwemme gelesen werden, die 
überfordert und permanent Erklä-
rungsnotstände produziert.

Eintritt:  
Standard,  CHF 33.00  
Kulturlegi,   CHF 23.00
Kinder & Jugendliche unter 18 Jahren, 
CHF 18.00Zwei Seelenverwandte treffen sich 

1839 zufällig auf einer Pariser Park-
bank. Daraus resultiert eine pro-
duktive Schicksalsgemeinschaft. 
Einer Erbschaft sei Dank darf die-
se in der Calvados-Region gedei-
hen. In Zurückgezogenheit pflügen 
sich Bouvard und Pécuchet durch 
alle Wissensgebiete der Zeit, versu-
chen Erkenntnisse praktisch anzu-
wenden und scheitern dabei gran-
dios. Auch in der Liebe. Am Ende 
entgehen sie knapp Gefängnis und 
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Aber das war jetzt auch wirklich 
einfach! In den Aufgaben meiner 
Tochter kommen dann aber noch 
Silvia und Daniela dazu und alle 
Kinder haben unterschiedlich far-
bige Hosen und verschiedene Kopf-
bedeckungen. Am Schluss muss 
man herausfi nden, welches Kind 
in welcher Hose mit welcher Kopf-
bedeckung neben wem sitzt. Ich 
versichere Ihnen: mich überfordert 
das, irgendetwas schliesst sich da 
in meinen offensichtlich logisch un-
zureichenden Überlegungen immer 
gegenseitig aus!

Es ist so eine Sache mit der Lo-
gik: Sie ist eine grosse Errungen-
schaft der Menschheit. Heutige 
2. KlässerInnen bedienen sich ihrer 
in schwindelerregender Leichtigkeit 
und Gekonntheit. Was für ein Se-
gen für die Welt! Vor gut 300 Jah-
ren in der Aufklärung hat die Logik 
nochmals so richtig Aufschwung 
erhalten. Man versuchte die Welt, 
den Menschen, ja Gott mithilfe der 
Logik zu erklären. Viel Aberglau-
ben und schlicht uralte irreführende 
Überzeugungen (« die Erde ist eine 
Scheibe », « die Erde ist das Zen-
trum des Universums » etc.) konn-
ten dank des logischen Denkens 
überwunden werden.

Isaak Newton hat schliesslich 
das mechanistische Weltbild ent-
worfen: Alles im Universum ge-
schieht nach streng mathematisch-
logischer Notwendigkeit, der ganze 
Kosmos verläuft nach den gleichen 

ewigen Naturgesetzen.
Diese Entdeckungen hatten auch 

einen Einfl uss auf das Gottesbild. 
Etwas vereinfacht gesagt, kamen 
nur noch zwei « Theologien » (Lo-
giken, Lehren über Gott) in Frage:

1. Man brauchte Gott nicht mehr, 
um die Welt zu erklären.

2. Gott war der Gründer, die Ur-
sache all dieser naturwissenschaft-
lichen Grundgesetze.

Die Wende
Vor rund hundert Jahren kam 

es dann zur grossen Wende. Die 
klassisch, logischen Denkmuster 
der Naturwissenschaften, allen 
voran der Physik, wo man davon 
ausging, dass jede Wirkung eine 
Ursache hat, kamen plötzlich ins 
Wanken. Mit der Entdeckung der 
Quantenphysik wurden die Grund-
festen der klassischen Logik, des 
mechanistischen Weltbildes zu-
tiefst erschüttert. Der Befund: Auf 
der Quantenebene, das heisst auf 
Stufe der kleinsten Teile der Physik, 
kleiner noch als Atome, bewegen 
sich Teilchen auch ohne erkenn-
bare Ursache, machen plötzlich ei-
nen unerklärlichen Quantensprung, 
folgen also nicht mehr erkennbaren 
Regeln, verhalten sich nicht mehr 
ableitbar logisch. Im subatomaren 
Mikrokosmos scheint der Zufall zu 
herrschen, es ist logisch unerklär-
lich, was da passiert.

Genau dasselbe Phänomen auf 
der ganz anderen Seite, wenn 
wir ins Weltall schauen und die 

grössten wirksamen Kräfte im Ma-
krokosmos beobachten. Seit 1998 
kennt die Astrophysik die « dunkle 
Energie ». Eine Kraft, welche die Ex-
pansion des Universums beschleu-
nigt und zwar in einem gewaltigen 
Ausmass: Über 70 Prozent aller En-
ergie im Weltall ist von dieser dun-
klen Energie bestimmt. Und jetzt 
kommt der Clou: Die Physiker ha-
ben nicht einmal den Ansatz einer 
Erklärung für diese Energie. Sämt-
liche logische Erklärungen laufen 
ins Leere…!

So und jetzt zurück zur Logik über 
Gott. Haben die Entdeckungen der 
Naturwissenschaften der letzten 
100 Jahre einen Einfl uss auf die 
Logik über Gott? Was bedeutet es 
für unsere Vorstellung von Gott, 
wenn in unserer Welt nicht alles 
nach unerschütterlichen Gesetz-
mässigkeiten abläuft?

Vielleicht ist die Frage fast zu 
gross, deshalb will ich sie hinun-
ter brechen: Was bedeutet es für 
den Menschen, was bedeutet es 
für die Welt?

Antwort: Zuerst einmal eine 
grosse Freiheit. Ich bin ganz froh, 
dass ich nicht nur den mechani-
stisch, logischen Regeln unterwor-
fen bin. Sonst wäre ich nämlich 
nichts anderes als eine Art Maschi-
ne, in der einfach kleine Rädchen 
ineinander greifen, die nach streng 
logisch ableitbaren Regeln funkti-
oniert. Jeder Gedanke, der sich 

Ist doch alles logisch? – 
oder doch nicht…?!
Adrian Papis

Meine Tochter bringt seit anfangs der zweiten Klasse immer wieder Logik-
rätsel nach Hause, die sie scheinbar spielend leicht löst, mich aber zur 
Verzweifl ung bringen. Einfaches Beispiel: Stefan, Martin und Andreas 
sitzen nebeneinander. Martin sitzt nicht neben Andreas. Wer sitzt in der 
Mitte? – Das ist ja einfach werden Sie triumphieren, natürlich Stefan!

in meinem Kopf abspielen würde, 
wäre eine zwingende logische Not-
wendigkeit. Mein Hirn würde bloss 
ausführen, was die logischen Na-
turgesetze von ihm verlangen. Nicht 
nur ich, die ganze Natur wäre eine 
Art Roboter!

Und Gott: Gott wäre der Roboter-
ingenieur, der alles entwickelt hat. 
Mir graut vor einer solchen Theo-
logik!

Was für eine Freiheit: Möglich-
keiten, nicht Notwendigkeiten!

Die Entdeckung bzw. die Verun-
sicherung der Naturwissenschaf-
ten der letzten 100 Jahre lassen 
den Schluss zu: die Welt und damit 
auch Gott sind nicht eindeutig fest-
gelegt. Weder Gott, noch die Welt 
sind Sklaven von starr logischen 
Mechanismen!

Gott, die Welt, das Universum 
sind demnach ein Raum der Mög-
lichkeiten und nicht ein Raum der 
Notwendigkeiten.

Mir als Theologe, der punkto ma-
thematischer Logik jetzt schon von 
seiner Tochter überfl ügelt wird, gibt 
das auch eine grosse Freiheit: Ich 
muss Gott nicht mehr logisch zu er-
klären versuchen – ich habe dazu 
sogar einen wissenschaftlich ab-
gesegneten Freipass, dies nicht 
mehr zu tun!

Ich darf an einen Gott glauben, 
der mit Möglichkeiten spielt, der für 
Überraschungen gut ist, der seine 
Welt in einem Wechselspiel aus Zu-
fall und Notwendigkeit entfaltet: Es 
gibt Naturgesetze, es gibt Gesetz-
mässigkeiten (zum Glück!), aber die 
gelten nicht sklavisch.

Gott erlaubt sich in seiner Schöp-
fung Freiräume zu nehmen, Spiel-
räume auszutesten, Kapriolen zu 
schlagen – erlauben wir uns das 
auch in unserem Alltag…?
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Attraktiv muss es sein ... 
Auch dieses Jahr sah der Markt-

Stand des Katholischen Frauen-
vereins Langnau-Gattikon bezau-
bernd aus. Wir konnten eine bun-
te Auswahl an Chrüsimüsi zeigen, 
übersichtlich und abwechslungs-
reich ausgestellt. Unser Zelt mit 
den hübschen Artikeln führte in 
eine verwunschene Welt. Unser 
Maskottchen, die schwarze Kat-
zenpuppe in ihrem bequemen 
Korbstuhl, das Tischchen mit ara-
bischem Geschirr davor und der 
rote Kleiderständer, behangen mit 
den schönsten Taschen, lockten 
Käufer an.  

... dann kommen 
die Kunden

Wohl deshalb hatten wir wieder 
grossen Erfolg. Viele Chilbi-Besu-
cher fanden unseren Markt-Stand 
und schnupperten ausgiebig. Wir 
haben bereits Stammkunden, die 
wissen: Bei uns kann man Über-
raschendes entdecken. Wir selbst 
waren immer wieder erstaunt, was 
Kunden ansprach und was nicht. 
Wir hatten z.B. ein Golf-Training-
Set aus edlem Holz, schön verar-
beitet. Wir selbst zweifelten je-
doch, ob wir diesen Artikel ver-
kaufen können. Auch hatten wir 
keine Ahnung, was er wert war. 
Und siehe da, eine Frau kam und 
interessierte sich dafür. Sie fragte 
nach dem Preis und wir sagten 

ehrlicher Weise, wir wissen nicht, 
wie viel wir verlangen dürfen. Die-
se charmante Frau offerierte uns 
50 Franken. Das war natürlich ein 
Aufsteller für uns. Nicht immer wa-
ren Kunden so grosszügig, obwohl 
wir den Erlös ja an ein Hilfswerk 
spenden. Weniger Glück hatten 
wir z.B. mit einem neuen Vollleder 
Fussball. Wir erhofften 15 Franken 
dafür zu erhalten, leider brachte er 
dann nur 9 Franken in die Kasse. 

Wir sind wieder dabei
Solche Erlebnisse machen das 

Floh-Markt-Dasein sehr interes-
sant und spannend. Wir Frauen 
erfreuen uns nicht nur am Handel 
und am Verkauf, sondern auch am 
Miteinander. In ruhigen Zeiten – 
und die gab es auch – hatten wir 
Gelegenheit, uns untereinander 
auszutauschen und Neuigkeiten zu 
erfahren. Dass wir daneben auch 
viele Bekannte aus dem Dorf tref-
fen, versteht sich von selbst. 

Unser Verkauf war wieder erfolg-
reich. Wir nahmen 1685 Franken 
ein. Die meisten Gegenstände 
brachten 5 – 10 – 15 Franken ein. 
So ist der eingenommene Betrag 
ein ansehnliches Ergebnis. Den 
ganzen Erlös spenden wir auch 
dieses Jahr dem « Solidaritäts-
fonds für Mutter und Kind SOFO » 
des Schweizerischen Katholischen 
Frauenbundes. Die Idee, die wir 

vor drei Jahren hatten, mit einem 
Floh-Markt an der Chilbi dabei zu 
sein, war eine gute Idee! 

Den Floh-Markt im Team zu or-
ganisieren, macht grosse Freude. 
Deshalb planen wir auch, im kom-
menden Jahr wieder dabei zu sein. 
Und wer weiss, vielleicht wird dann 
das Ergebnis nochmals besser!

Der Katholische Frauenverein 
Langnau-Gattikon wurde 1934 
gegründet. Allerdings bangten 
wir letztes Jahr, ob er noch weiter 
bestehen werde. Zwei Frauen tra-
ten aus der Vereinsleitung zurück 
und für sie musste Ersatz gefun-
den werden. Das war nicht ein-
fach. Nach einigen Monaten der 

Floh-Markt Chrüsimüsi an der Chilbi
Luise Oehrli-Späth

Der Markt-Stand des Katholischen Frauenverein 
Langnau-Gattikon bezauberte einmal mehr. 
Eine bunte Auswahl an Chrüsimüsi übersichtlich 
und abwechslungsreich ausgestellt. 

intensiven Suche und der Unge-
wissheit wurden wir erlöst. Ursula 
Hodel und Irene Kaspar entschie-
den sich, im Vorstand dabei zu 
sein. Zusätzlich unterstützt uns als 
Gast im Vorstand Maggie Widmer. 

In unserem Verein sind Frauen aller 
Altersstufen herzlich willkommen. 

Melden Sie sich bei: 
Priska Schmid 044 713 32 04 
oder bei 
Ursula Hodel 044 724 04 59. 
Direkt per E-Mail KFVLG@zh.kath.ch 

Unsere nächsten Aktivitäten 
August 2015
Samstag 22.8. Besinnliche Morgenwanderung nach Rüschlikon
Montag 24.8. Zämä z’Mittagessen in der Schwerzi 

September 2015
Freitag 4.9. Meditatives Tanzen im Kreis, mit Brigitta Biberstein
Mittwoch 9.9. Gottesdienst mit Kontaktkaffee
Montag 28.9. Zämä z’Mittagessen im kath. Pfarreizentrum 

Oktober 2015
Freitag 2.10. Meditatives Tanzen im Kreis, mit Brigitta Biberstein
Mittwoch 14.10. Gottesdienst mit Kontaktkaffee
Montag 26.10. Zämä z’Mittagessen in der Schwerzi 

Foto: Markus Maurer

Mit Spass dabei ...
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Sein Debüt fand der Dorfmarkt am 
4. April, es folgte die Kooperation mit 
der Pfl anzenbörse und dem Vegan-
Abend, dem Flohmarkt, dem Neuzu-
zügerbrunch und dem Grillcontest.

Programm Monatsmarkt 
September und Oktober
Im September wird am Abend nach 
dem Markt das « Zwänzgi-Fest »  
steigen – drei Jahrgänge werden 
von der Gemeinde geladen um ihre 
Volljährigkeit (nach) zu feiern. Das 
Rahmenprogramm ist ausgearbei-
tet und die Kulturkommission freut 
sich auf viele Anmeldungen zu die-
sem Anlass.

Auch der goldene Herbst und somit 
das Ende der Marktsaison ist bereits 
geplant. Der Marktmorgen wird er-
gänzt mit dem « Restart A Heart Day » 
der Samariter sowie dem Freiwilligen-
apéro, zu dem alle gemeinnützig 

 tätigen Einwohnerinnen und Einwoh-
nern, als Dank für ihr unbezahltes 
ehrenamtliches Arbeiten eingela-
den sind. 

Das Marktkaffee wird an diesem 
Tag durch die Langnauer Bauern 
geführt und steht ab 8.00 mit Kaf-
fee und Kuchen bereit. Ab 11.00 Uhr 
kann man sich mit « Buurähamme 
und Kartoffelsalat » verpfl egen. 
Für den Abend organisiert die Fa-
milie Biser, welche ihren Hof auf 
dem Albis bewirtschaften, ein Ra-
clette à discretion, das Menü kom-
plett inkl. Apéro kostet Fr.  32.00 
zuzüglich Getränken, Anmeldungen 
nimmt das Kultursekretariat  gerne 
entgegen. 044 713 55 22 oder 
kultur@langnau.zh.ch

Wir freuen uns bereits jetzt auf einen 
gemütlichen Racletteabend zum Ab-
schluss der Marktsaison.

Von Pfl anzen und 
goldenen Grillzangen
Carmen Staudenrausch

kultur&  freizeit 

Sihltalstrasse 63    8135 Langnau am Albis
034 377 70 00    info@sihlsports.ch    www.sihlsports.ch

TENNIS
SQUASH
BADMINTON
TISCHTENNIS
FITNESSCENTER

FRIDAY RACKET NIGHT
Spiele Tennis, Squash, Badminton

& Tischtennis à discrétion

neu online buchen 

 

Ludothek Langnau am Albis 
       Spiele- und 
          Spielsachenverleih

ausleihen statt kaufen 
Besuchen Sie uns: 
In der Schwerzi                      Telefon +41 79 721 39 63 
8135 Langnau am Albis       www.ludotheklangnau.ch 
                                            oder auf 
unsere Öffnungszeiten: 
Dienstag 15.00 - 17.30 Uhr 
Donnerstag, Samstag 9.30 - 11.00 Uhr 

Das Gute liegt so nah – und das Beste gleich 
auf dem Dorfplatz. 
Unter diesem Motto fand der Dorfmarkt bereits 
mehrmals am ersten Samstag im Monat statt.

Es lebe der Sport, er ist gesund und 
macht uns hart. Er gibt uns Kraft er 
gibt uns Schwung, singt Rainhard 
Fendrich und so denkt man auch 
in Langnau am Albis. Daher führt 
die Kulturkommission im Auftrag 
des Gemeinderats jährlich die Eh-
rung verdienter Sportlerinnen und 
Sportler durch. Diese Ehrung fi n-
det anlässlich vom « Langnau's Ad-
ventslicht » , am Freitag 20. Novem-
ber 2015, auf dem Dorfplatz statt. 
Auszeichnungsberechtigt ist, wer 
seinen Wohnsitz in der Gemeinde 

Langnau hat und eine der folgenden 
Bedingungen erfüllt: Medaillenränge 
an Schweizer-, Europa- und Welt-
meisterschaften sowie an olym-
pischen Spielen, Schweizer-, Eu-
ropa- und Weltrekorde, ausseror-
dentliche sportliche Leistungen, 
spezielle Verdienste im Bereich 
des Langnauer Sportes. Wir bitten 
Sportlerinnen, Sportler, Vereine so-
wie jeden der jemanden kennt, der 
sportlich erfolgreich ist, um Meldung 
bis Ende September 2015. Kontakt: 
kultur@langnau.zh.ch 

Sportlerehrung der Gemeinde Langnau

Aufruf zur Meldung der Medaillengewinner im Jahr 2015

 PIZZA-DOME
HASLEN

Unterrütistrasse 2
8135 Langnau a. A.
Telefon 044 713 10 03
www.pizza-dome.ch

Die Perle im Sihltal

Jeden Tag heisser
Holzofen 16.00
bis 23.00 Uhr

Monatsmarkt im Sonnenschein. Foto: Markus Maurer
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Obwohl wir alle die Empfehlungen 
aus der Presse kennen, mehr Obst 
und Gemüse und weniger Fleisch 
zu essen, gilt Fleisch immer noch 
als normaler Bestandteil einer 
vermeintlich gesunden, ausgewo-
genen Ernährung.

Anlässlich des Monatsmarktes 
vom 2. Mai 2015 durften wir in 
Langnau zwei Marktstände zum 
Thema Vegan begrüssen. Nebst 
leckeren « Probiererlis » wurden 
auch zahlreiche Informationen zum 
Thema angeboten.
Experimentierfreudige Fleisch-
tiger wie auch bekennende Ve-
ganer hatten am Abend die Gele-
genheit ein rein veganes Dinner zu 
geniessen, welches durch  Peter 
Buff vom Lägernstübli Boppel-
sen frisch im Zelt zubereitet wur-
de. Als Vorspeise wurde Tatar 
gereicht, was optisch wie auch 
geschmacklich dem klassischen 
Rohfleisch sehr nahe kam. Der 
Hauptgang, veganes Zürichge-
schnetzeltes, liess auch die Kin-
derherzen höher schlagen, war 

der Unterschied zur bekannten 
Version doch frappierend klein! 
Nach dem üppigen Mahl und dem 
dritten Nachschlag hatten etliche 
Teilnehmer dann Mühe die lecke-
re Schokoladen-Mousse restlos 
zu vertilgen.
Das Staunen über die Köstlich-
keit der gereichten und 100% oh-
ne tierische Erzeugnisse erstellen 
Gerichte war bei den « Unerfah-
renen » gross. 

Während Gesprächen wurde fest-
gehalten, dass wenn man es ge-
nau nimmt, in jedem von uns ein 
kleiner Veganer schlummert – 
denn auch die beliebten Spaghetti 
Pesto oder aglio e olio sind streng 
genommen und je nach Wahl der 
Teigwaren, rein vegane Gerichte.
Zum Schluss waren sich alle Teil-
nehmer einig – es war sehr lecker 
und von Chörnli-Pickerei kann kei-
ne Rede sein.

Besten Dank der Kulturkommis-
sion für das Ausrichten dieses 
schönen Anlasses!

Sind Veganer « Chörnli-
Picker » ?
Matthias Meier

Dein fi nsteres Herz – 
spannendes Hörbuch 
von Tony Parsons
Lisa Kucera

 « Dein fi nsteres Herz » ist der erste 
auf Deutsch erschienene Krimi des 
Musikjournalisten und Roman-
Autors Tony Parsons. Seine Sto-
ry beginnt vor zwanzig Jahren. In 
der elitären Privatschule Potter’s 
Field trafen sieben privilegierte 
Jungen aufeinander und wurden 
Freunde. Nun wird ihnen, einem 
nach dem anderen, auf unvor-
stellbar grausame Art nach und 
nach die Kehle durchgeschnit-
ten. Der sympathische Detective 
Constable Max Wolfe, alleiner-
ziehender Vater und Hundewel-
pen-Besitzer, hat alle Hände voll 
zu tun. So manche falsche Fähr-
te stellen ihn auf eine harte Probe. 

Max folgt der blutigen Fährte des 
Killers von Londons Hinterhö-
fen und hell erleuchteten Strassen 
bis in die dunkelsten Winkel des 
Internets. Mit jeder neuen Lei-
che kommt er dem Täter ein Stück 
näher…

Die Geschichte hält sich an die Re-
geln eines guten Krimis und lässt hof-
fen, dass Tony Parsons seinen Detec-
tive Max Wolfe weiter ermitteln lässt. 

Die vier CDs mit einer Dauer von 
284 Minuten, habe ich am Stück 
gehört. Gelesen wird der Krimi von 
Dietmar Wunder, der deutschen 
Stimme von Daniel Craig als James 
Bond. Neben seinen Tätigkeiten als 
Synchronsprecher und Schauspie-
ler liest er mitreissend Hörbücher. 
Dietmar Wunder schafft es, die Rollen 
zum Leben zu erwecken. Der Zuhö-
rer wird von Anfang an in den Bann 
der Geschichte gezogen. Ein wah-
rer Ohrenschmaus, den ich wärms-
tens empfehlen kann. Falls sie lieber 
lesen als hören, ist in der Biblio-
thek neben dem Hörbuch auch der 
Roman erhältlich.

Tony Parsons, Dein fi nsteres Herz 
– Detective Max Wolfes erster Fall. 
Lübbe Audio 

dipl. Physiotherapeut
dipl. Manualtherapeut
Neue Dorfstrasse 27a
8135 Langnau am Albis
Telefon 044 771 81 82
physio@therasport.ch
www.therasport.ch

Der Tipp aus der Bibliothek

Schmetterlinge
Sie fliegen wieder die bunten und exotischen 
Schmetterlinge vom 18. Juli - 22. August 2015 
im neugestalteten Schmetterlingshaus. Das 
Naturschauspiel können Sie während den nor-
malen Öffnungszeiten in unserem Gartencenter 
beobachten. Eintritt frei. 
Spinnereistrasse 3, 8135 Langnau am Albis
044 714 70 70, www.bacher-gartencenter.ch
www.gartencentershop.ch
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Gewinnerin Romana Wüthrich Christiaan TurkTalentshow « apollo night » im turbine theater

Talente im Bezirk
Corinne Gürtler-Gattiker

Es war einmal in Amerika... 
in den 30er-Jahren in NYC, genauer 
in Harlem an der 125th Street im 
Apollo Theatre. Die sogenannten 
« Amateur-Nights » machten Fu-
rore und wurden zum Sprungbrett 
vieler renommierter und bekannter 
Künstler. Leute wie Ella Fitzgerald, 
James Brown und Michael Jackson 
begannen dort ihre Solokarriere. Es 
war der erste und sicher ehrlichste 
Talentwettbewerb überhaupt. Und 
es gibt ihn noch heute. Nur wer 
die Zuschauer wirklich berührt und 
überzeugt, hat Chancen, weiterzu-
kommen und zu gewinnen. Weder 
eine Fach-Jury noch eine geldge-

bende Firma kürt den Sieger, die 
Kür gehört allein dem Publikum, das 
mit der Heftigkeit seines Applauses 
den Ausschlag gibt. 

Mit der « Apollo Night » übernahm 
das turbine theater unter der Feder-
führung der Programmleiterin Laura 
Steiner dieses Wettbewerbs-Prinzip 
und veranstaltete am 16. und 23. 
Mai zwei Vorausscheidungen.

Am 30. Mai startete das grosse 
Finale und die glückliche Ge-
winnerin Romana Wüthrich aus 
Stäfa mit ihrer Soul Stimme durfte 
sich über ein durch « Die Mobiliar »,

vertreten durch Reto Flachsmann 
und Thomas Schinzel, gespon-
sortes Preisgeld in der Höhe von 
Fr. 2'000.– freuen.

Die Stimmung im Publikum war 
ausgelassen, der Applauspegel 
hoch, dazu beigetragen hat auch das 
quirlig-animierende Moderatoren-
Paar Nico Jacomet und Sarah Iseli. 
Und wer glaubte, dass nur lautstarke 
Nummern heftigen Applaus ernten 
würden, wurde eines besseren 
belehrt. Es gab auch feine, poe-
tische Nummern die es in’s Final 
schafften. Die Finalisten waren: 
« 5 of a Kind », eine junge Rock-
band aus Thalwil, Lucien Egger, 
der monologisierend im Lift stecken 
blieb, die singend-bezaubernde 
Jeannine Erb am Klavier, Jessica 

Elsasser mit ihren anmutenden 
Vertikaltuch-Akrobatikkünsten, 
Alan Bischof, der schlichte Sän-
ger mit der Gitarre, Rotchopf, 
der rappende Topfavorit, Romana 
Wüthrich mit ihrer samtenen Stim-
me und Christiaan Turk mit seiner 
poetischen Puppe. 

Sie alle begeisterten das Publi-
kum und trugen zu einem gelun-
genen Abend im ausverkauften 
turbine theater bei! Ehrengast war 
der « Das Zelt »-Produzent Adrian 
Steiner, stets auf der Suche nach 
neuen Talenten für seinen « Swiss 
Talent Award ». Applaus der Gewin-
nerin, Applaus den Finalisten, Ap-
plaus der « Die Mobiliar », Applaus 
dem turbine theater, Applaus der 
« apollo night »!

kultur&  freizeit 

Linard Bardill
Beat Schlatter
Slackline

Wildnispark-
     Fest So, 20. Sept.

wildnispark.ch

Wz111_Ins_WirLangnauer_1.indd   10 02.07.15   10:24
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Was hat der Cisalpino in 
Langnau zu suchen?
Ingrid Hieronymi

Es ist der 12. April 2015, 07.36 
Uhr. Die paar Frühaufsteher, die 
am Sonntagmorgen am Bahnhof 
Langnau-Gattikon auf die Sihltal-
bahn warten, trauen ihren Augen 
kaum – was für ein schnittiger Zug 
braust denn da plötzlich heran?

Majestätische Durchfahrt
Wie es sich für einen vornehmen 

und anständigen Zug gehört, ver-
langsamt der Cisalpino, der von 
Zürich her kommend Richtung Ita-
lien unterwegs ist, vor der Einfahrt 
in den Bahnhof Langnau-Gattikon 

das Tempo. Vielleicht auch, weil 
er sich von den herumstehen-
den Menschen gebührend be-
wundern lassen möchte. Ne-
ben der auf dem Nebengleis 
stehenden S4 nimmt sich der 
elegante Schnellzug gerade-
zu majestätisch aus. Ein paar 
Eingeweihte, welche aus dem 
Internet erfahren haben, dass 
der Cisalpino nach Langnau 
kommt, zücken ihre Kameras, 
um den denkwürdigen Moment 
für die Nachwelt festzuhalten. 
Andere winken dem Lokführer 
zu. Sichtlich stolz winkt dieser 
zurück und betätigt zur Freude 
der Umstehenden die Hupe. Da 
kommt man sich fast vor wie auf 

Zugspirsch in den kanadischen 
Rocky Mountains.

Des Rätsels Lösung
Der Grund, weshalb der Ci-

salpino durch Langnau ge-
fahren ist, nimmt sich ob der 
bahnromantischen – ja beina-
he andächtigen – Stimmung, 
die bei der Durchfahrt herrsch-
te, vergleichsweise bieder aus. 
Im Bahnhof Horgen Oberdorf 
wurde eine Weiche umgebaut. 
Daher war die Strecke Horgen 
Oberdorf - Baar, auf welcher 
der Cisalpino regulär verkehrt, 
an jenem Wochenende gesperrt 
und die Züge mussten über das 
Sihltal umgeleitet werden.

Es kommt wohl eher selten vor, dass sich der 
elegante Cisalpino nach Langnau verirrt. 
Am 12. April dieses Jahres fand jedoch eine 
Durchfahrt der besonderen Art statt.

Cisalpino im Bahnhof Langnau

Dr. med. dent. Andreas Lange
SSO

Rütihaldenstrasse 1
8135 Langnau am Albis

Telefon 044 713 32 10
info@dr-lange.ch

Termine nach Vereinbarung
(auch Randzeiten)

Unser Leistungsspektrum:

• Allgemeine Zahnmedizin

• Prophylaxe und Dental -
hygiene

• Implantate

• Ästhetische Zahnmedizin

• Bleichen, Zahnschmuck

• Behandlung von Kopf-, Kiefer-
Gesichtsschmerzen

• Kinderbehandlung

• Schuluntersuch

¨≠Æ∂ Direkt bei der Migros µÆ≠¨

Besonderheiten:

• Digitales Röntgen für reduzierte
Strahlendosis

• Invisalign® – die transparente
Zahnspange

• Die Praxis ist rollstuhlgängig www.dr-lange.ch

Reto Flachsmann,  
Versicherungs-  
und Vorsorgeberater

Generalagentur Horgen
Telefon 044 727 29 29

Agentur Adliswil
Albisstrasse 8
8134 Adliswil
Telefon 043 377 19 20
Fax 043 377 19 21

www.mobihorgen.ch

Über  
80 Generalagenturen:

Einzigartiges  
Service-Netz 
in der Schweiz.
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Die Firma Wullschleger kann in 
nicht allzu ferner Zukunft das 
100-Jahr-Jubiläum feiern. 1922 
als Fuhrhalterei Holz + Kohle von 
Ernst Wullschleger gegründet, ent-
wickelte sich die Firma allmählich 
zum Fachbetrieb für Kanalunterhalt 
und der Trockenförderung. 2003 
wurde das Unternehmen schliess-
lich in eine AG umgewandelt. Mit 
René Wullschleger steht das Fa-
milienunternehmen bereits in der 
dritten Generation. Die Belegschaft 
umfasst nicht weniger als 40 Per-
sonen

Mit der ersten Anschaffung eines 
Saugwagens führt Wullschleger 
schon seit 1964 Reinigungsar-
beiten durch und kann daher auf 
grosse Erfahrung zurückgreifen. 
Durch sukzessive Weiterentwick-
lung stieg die Firma in den 1970ern 
schliesslich in den Kanalunterhalt 
ein. Den Sprung in die Trockenför-
derung vollzog man 1990.

Das Familienunternehmen bietet 
seine Dienste im Bereich der Ka-
nalreinigung im Grossraum Zürich, 
in der Trockenförderung jedoch 
gesamtschweizerisch an. Das Un-
ternehmen beschäftigt rund 40 
sachkundige Mitarbeiter, die da-
für Sorge tragen, dass der Name 
Wullschleger auch in Zukunft für 
Top-Qualität, Fachkompetenz und 
höchste Professionalität steht.

Die Kernkompetenz liegt in der pro-
fessionellen Reinigung und Wartung 
von Rohrleitungen oder Kanälen. 
Ganz gleich ob es sich dabei um Ab-
fl üsse im Innenbereich einer einzel-
nen Liegenschaft oder aber um das 
Leitungsnetz einer ganzen Siedlung 
oder Kommune handelt: In allen Fäl-
len verfügt die Firma über das pas-
sende Know-how und die richtigen 
Einsatzmittel. Selbstverständlich ist 
ein 24-Stunden-Notfalldienst.
Bei der Trockenförderung ist es 
gleich, ob es sich um das Absau-

gen von Sand, Kies oder Substrate 
– oder um die pneumatische För-
derung von Dachbegrünungen oder 
Splitt handelt: Die Firma verfügt für 
jeden Zweck über die richtigen Mit-
tel und das technische Wissen, um 
jede Herausforderung zu meistern.

Auch Generalunternehmer
Zu Beginn war die Unternehmung 
eine Einzelfirma, im Jahr 1978 er-
folgte mit der Gründung einer AG 
der Eintrag von Widmer Kanalun-
terhalt ins Handelsregister. Seit 
dem Jahr 2000 gehört die Wid-
mer AG Kanalunterhalt zur Hans 
Hächler Holding AG. Sie ist aber 
nach wie vor eine eigenständige 
AG, und ihr Firmensitz befindet 
sich in Rüschlikon.

Seit 2007 ist Kurt Steffen der 
Geschäftsleiter. Mit 8 Mitarbei-
tenden deckt die Unternehmung 
den gesamten «Kanalbereich» ab, 
insbesondere Inspektion, Reini-

Damit das Wasser stetig fl iessen kann
Gewerbeverein Langnau, Werner Zuber

gung, Sanierung, Wartung und 
den 24-Stunden-Notfalldienst. 
Dazu kommt noch die private Lie-
genschaftenentwässerung.

Am Augenfälligsten ist sicher der 
Bereich Sanierungen. Dazu ge-
hören das Reinigen von Sicker-, 
Schmutz-, Dach- und Meteor-Was-
serleitungen sowie von Gemeinde-
kanalisationen, von Drainagen und 

Eine von vielen Bezeichnungen für die Schweiz: ein Wasserschloss. 
Über 900 Millionen Kubikmeter Wasser werden jährlich gefördert. Wasser, 
hoffentlich gut genutzt, muss aber auch weg. Wenn's da klemmt, müssen 
die Spezialisten ran. Der Gewerbeverein Langnau hat deren zwei: 
Wullschleger Kanalreinigung AG aus Adliswil und Widmer Kanalunterhalt AG 
aus Rüschlikon. 

Restaurant  I Bar
Bankett- & Seminar-Räumlichkeiten

Albisstrasse 32
8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 31 10

Fax 044 713 41 06
www.landgasthofloewen.ch

Öffnungszeiten:

Mo, Do, Fr:  9.00 – 23.30 Uhr
Sa + So:  11.00 – 23.30 Uhr

Dienstag + Mittwoch Ruhetag

Gattikonerstrasse 101 
8136 Gattikon 
T 044 713 17 08
Gemeinschaftspraxis   Sihltal
Sihltalstrasse 63 
8135 Langnau am Albis 
T 076 349 55 11
info@velvart-tschopp.ch 
www.velvart-tschopp.ch
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Fallsträngen, das Fräsen und Boh-
ren von solchen Leitungen sowie 
das Saugen (mit Entsorgung) von 
Ölabscheidern, Schlammsammlern 
und Klärgruben.

Die Sanierung kann in drei Be-
reiche aufgeteilt werden. Beim 
«Relining» wird das bestehen-

de Rohr einfach mit einem neu-
en Kunststoffrohr ausgekleidet. 
Der Kanalroboter stöbert undich-
te Muffen, Abplatzungen, Wur-
zeleinwüchse und Verkalkungen 
auf und saniert sie oft auch 
gleich. Spezielle Gelenkroboter 
fräsen sogar Ablagerungen in 
Hauptkanaleinläufen weg. Unter 

«Quick-Lock» versteht man die 
mechanische Verspannung von 
Edelstahlmanschetten bei Ein-
zelschäden wie Wassereinbruch, 
Wurzeleinwuchs und Verschlies-
sen der Blindzuläufe.

Oft ist man auch so etwas wie ein 
Generalunternehmer. Geschäfts-

Neue Dorfstrasse 15
8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 00 73
www.schuppisser-goldschmied.ch

Öffnungszeiten:
Di – Fr  9.00 – 12.30 / 14.00 – 18.30
Sa  9.00 – 16.00 durchgehend

Fachgeschäft für Schmuck,
Zeitmessinstrumente und
Accessoires WINKLER SCHREINEREI 

INNENAUSBAU AG
Beratung + Schreinerei: 
Riemenstrasse, Rüschlikon

Tel. 044 710 62 14
info@winkler-schreinerei.ch
www.winkler-schreinerei.ch

Briefadresse:
Kilchbergstr. 35, 8134 Adliswil

SCHREINEREI FÜRS
SCHÖNER WOHNEN UND ARBEITEN

Türen, Massmöbel, Einbauschränke, Küchen

14_Langnauer_Winkler_SW_14_Wir Langnauer_Winkler  04.04.14  11:42  Seite 1Neue Dorfstrasse 35 · 8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 31 80 · www.dorfgaertnerei.ch

Lieben Sie einen gepflegten 
Garten? 
Ob einmaliger Einsatz oder ganz-
jährige Pflege – Wir erledigen 
 Gartenarbeiten jeder Art fachmän-
nisch und speditiv. 

Gar tenservice

führer Kurt Steffen: «Wir schauen 
uns die Situation vor Ort an und 
entwickeln dann die sinnvollste 
und kostengünstigste Lösung für 
den Kunden. Muss gegraben wer-
den, vergeben wir den Auftrag an 
einen Baumeister, beim Relining 
sind wir, mit unseren Schwester-
firmen, selbst die Spezialisten.»

PANFLÖTENBAU
VERLAG FÜR PANFLÖTENMUSIK
PANFLÖTENSCHULEN

DAS FÜHRENDE FACHGESCHÄFT FÜR DEN
A N S P R U C H S V O L L E N P A N F L Ö T E N K E N N E R
Wildenbühlstrasse 53, CH-8135 Langnau am Albis, 044 713 36 06
www.panfloeten.ch, info@dajoeri.com
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Sa 3.10. 8 – 14 Uhr
Monatsmarkt, abends Raclette 
Menü, auf dem Dorfplatz

So 27.9. 10 – 17 Uhr
Pilz-Tag im Sihlwald 
Besucherzentrum Sihlwald

So 27.9. 10 – 11.30 Uhr
Ökumenischer Erntedankgottes-
dienst in der Rengg, Bauernhof 
Familie Rüttimann

Fr 4.9. 18.45 – 20.45 Uhr 
Abendexkursion Nachträuber 
Besucherzentrum Sihlwald

Sa 1.8. 18.30 – 23 Uhr
Bundesfeier 
Auf der Winterwis

Sa 15.8. 19.30 Uhr
Vision of Paradise ARTCONCERT 
in der Galerie Tel. 044 713 08 55

Mo 10.8. 7.30 – 18 Uhr
Seifen herstellen
Im KibeLaA, Anmeldung: info@
kibelaa.ch oder 076 329 81 35

Fr 21.8. 18 – 22 Uhr
Abendexkursion zu Flusskrebsen 
www.birdlife-zuerich.ch

18. – 21.8.
4 Tages Tour « Tessin » 
Pro Senectute, Velogruppe 
Zimmerberg

So 23.8. 10 – 11.30 Uhr
Waldgottesdienst mit Taufen 
Wildnispark Langenberg,
Reformierte Kirche

Fr 28.8. 18.30 – 21 Uhr
Lebensgemeinschaft Wasser 
Treffpunkt Krebshütte 
www.elternvereinlangnau.ch

Mi 2.9. 19.30 – 21 Uhr 
English Bookclub
Bibliothek 

10. – 14.8.  
Kinder-Mitmach-Zirkus Pipistrello 
Wiese beim Schulhaus Wolfgraben 

12. – 16.10. 
Kerzenziehen/giessen 
Im Schülerhort. www.kibelaa.ch 

So 20.9. 10 – 16 Uhr 
Wildnispark-Fest
Wildnispark Zürich

Mi 9.9. 13.30 – 16 Uhr 
Kinderkleiderbörse
Schwerzi

So 18.10. 10 – 16 Uhr 
Wahlen
Gemeindehaus und Wohn- und 
Pfl egezentrum Sonnegg

So 25.10. 10 – 11.30 Uhr 
Gottesdienst mit Installation 
Pfarrerin Anita Schomburg
Reformierte Kirche

Sa 3.10. 19.30 Uhr 
Vision of Paradise ARTCONCERT 
in der Galerie Tel. 044 713 08 55

Sa 5.9. 8 – 14 Uhr
Monatsmarkt, abends Zwänzgi-
Fest. Auf dem Dorfplatz

So 6.9.

Abstimmung  Gemeindehaus

Sa 5.9. 19 – 2 Uhr
Besucherzentrum Sihlwald 
zu Gast im Zoologischen Museum 
Zürich

Sa 5.9. 8.30 – 13.30 Uhr

Bring- und Holtag  Schwerzi

Mi 30.9. 
Sonderabfall
Wertstoffsammelstelle Breitwies

So 20.9. 19 Uhr
Gospel-Liederabend
Reformierte Kirche

21. – 25.9.
Secondhand Damenmode
Schwerzi
www.frauenverein-langnauamalbis.ch

Mobilitätsberatung von A bis Z. 
365 Tage im Jahr.

Unsere Öffnungszeiten
Mo – Fr: 06.15 – 18.50 Uhr
Sa – So: 07.15 – 11.30  Uhr, 
 12.40 – 16.50 Uhr

Bahnreisezentrum Langnau-Gattikon 
Sihltalstrasse 97
8135 Langnau am Albis 
Telefon 044 206 46 69
brz.langnau@szu.ch, www.szu.ch

August

September

Oktober
VeVeV ronika Posch
Ayurveda-Therapeutin
Langnau am Albis
Ayurveda-Ernährungsberatung 
und Ölmassagen von Frau zu Frau
Bewegungsmeditation –
bewegt und still
Ayurvedische Öle und Gewürze
in bester Qualität, individuell abge-
stimmt auf Ihre Bedürfnisse

www.veroveda.com
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Die wichtigsten 
Langnauer Adressen
und Kontakte.

Notruf-Nummern
Sanität 144
Polizei-Notruf 117
Alarm-Feuerwehr 118

Ärzte
Dr. med. Antonio Bonfi glio, Heuackerstr. 3  044 713 30 69

Dr. med. Hansueli Späth, Höfl istr. 42  044 713 05 05

Dr. med. Hans Iselin, Neue Dorfstr. 13  044 713 01 01

Ärztlicher Notfalldienst
Ärztefon   044 421 21 21

Apotheken Notdienst der Stadt Zürich  0900 55 35 55

Zahnärzte
Dr. med. dent. eidg. dipl. Mark Krämer
Neue Dorfstr. 27a   044 713 48 48

Dr. med. dent. Andreas Lange,
Rütihaldenstr. 1    044 713 32 10

Zahnärztlicher Notfalldienst
Notfälle Linkes Zürichseeufer    0840 40 14 01

Apotheke
BENU Apotheke Langnau, Vordere Grundstrasse 4 044 713 15 33

Bahnhof
Bahnreisezentrum SZU, Sihltalstrasse 97  044 206 46 69

Gemeindeverwaltung
Neue Dorfstrasse 14   044 713 55 11
Montag 08.00 – 11.30 Uhr 14.00 – 18.00 Uhr
Dienstag – Donnerstag 08.00 – 11.30 Uhr 14.00 – 16.30 Uhr
Freitag 07.00 – 12.00 Uhr 13.00 – 15.00 Uhr

Pfarramt reformiert
Evang.-ref. Pfarramt, Hintere Grundstrasse 3 044 713 31 03

Post
Breitwiesstrasse 75   0848 888 888
Montag – Freitag  07.30 – 12.00 Uhr 13.45 – 18.00 Uhr
Samstag  08.30 – 11.30 Uhr

Röm.-kath. Pfarramt
St. Marien, Berghaldenweg 1   044 713 22 22

Spitex Langnau
Neue Dorfstrasse 14   044 713 55 11

Tierkadaver-Sammelstelle
Kehrichtverbrennungsanlage KVA Horgen  044 718 24 24
Zugerstrasse 165, 8810 Horgen, www.kvahorgen.ch

8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 01 09

8135 Langnau am Albis
Telefon 044 713 01 09

Taxi URS
076 429 02 76

Urs Schürer
Waldmattstrasse 9

8135 Langnau am Albis

� ProMobil-Fahrten
� Kreditkarten

� Flughafen-
Transfers

� Einkaufs-
Service

Taxi URS
076 429 02 76

Ihr persönliches Taxi in Langnau und Umgebung
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Langsam in Langnau 

Tempo 20
erreichen wir selbst die Dorfstras-

se herunter zum Bahnhof nicht. So 
bleibt immer auch Zeit für einen 
Blick auf den Wechsel zwischen 
Blüte und Welke in blau, gelb und 
rot vor dem Gemeindehaus. Der 
Dorfbrunnen bietet Hunden kühles 
und erfrischendes Wasser gleich in 
drei Schälchen am Boden an. Die 
Drogerie stellt in ihren Auslagen 
bewährtes, reinigendes für Küche, 
Bad und das Gesicht aus. – Hat et-
wa der weisse Riese von dort heim-
lich das Gipfeli gegenüber bei der 
Bäckerei, an der Wand, angebis-
sen? Die silberfarbene Jubiläums-
lok ist heute schon viele Male ge-
pendelt, hat vor dem Tunnel nach 
der grossen Kurve von Sihlwald, 
wo der Glögglifrosch wohnen soll, 
gepfi ffen und sich ratternd, don-
nernd, schnaubend und mit schril-
lem Bremsen ihren Weg immer wie-
der durch das Sihltal gebahnt.

« Patisserie » 
steht auf dem Schild bei der alten 

Holzscheune, wo das kleine Stein-
pferdchen einsam wohnt, das lässt 
mich an längst gegessene Creme-
schnitten und heiss ersehnte aber 
unerreichbare Diplomats und Erd-
beertörtchen aus meiner Kind-
heit denken. Die Spinnerei wartet 
eingerüstet auf einen neuen An-
strich. Nach dem Regen klettern 
selbst kleinste Schnecken Bäume 
hoch, turnen oder kleben an Hal-
men, Gräsern und Ästen und glit-
zernde Wasserperlen zieren und 
speisen wilde Blumen und Blüten.  

Wie gerne würde ich einmal den 
seltenen Schneckenkönig zum Fo-
tografi eren antreffen.

Collie Anic
erschnüffelt ihre Hundezeitung 

und zieht in Richtung der blauen 
Tonne mit dem alten Brot, dort, wo 
die Gärten noch abenteuerlich ge-
staltet und die Hausfassaden vom 
Strassenstaub des Verkehrs dunk-
ler geworden sind. Ab und zu klickt 
der Kameraverschluss. Sportliche 
Läuferinnen und rasante Velofah-
rer ziehen an uns vorbei, der Wald-
weg bis zum Tenniscenter federt 
jetzt angenehm unter den Füssen. 
Stark gerodeter Wald, Berge von 
geschlagenem Holz liegen da, es 
ist licht geworden an der Stelle, wo 
aus dunkelgrünen Wassertümpeln 

junge Frösche lautselig gegen die 
kugeligen und keilartigen Skulp-
turen aus Eiche vor dem Künstler-
atelier und gegen das konstante 
Rauschen der Sihl anquaken. 

Selbst der pfeilschnellste Hund 
ist ein Meister der Verlangsamung, 
wenn der eine Fleck besonders gut 
riecht, ein Artgenosse zur Begeg-
nung und zum Spiel lockt oder ein-
fach, weil es heute regnet. Dann 
ist unser « Hü » noch längst nicht 
ihr « Hott ». Sie lieben den Alltag, 
wiederkehrende Rituale und Rou-
tinen festigen ihre Selbstsicherheit 
und die Beziehung zu uns und er-
zeugen bei ihnen keine Spur von 
Langeweile. Wie Katzen sind sie 
Geniesser und oft auch Faulenzer 
in Reinkultur.

Mitten in der Sihl
stakt ein Fischreiher nach Fut-

ter, sein Nest liegt hoch in den 
Baumwipfeln bei der Sihlhalde in 

der Nachbarsgemeinde und da-
rin sitzen zwei stattliche, hungrige  
Jungvögel. Es sind die freilebenden 
Wildtiere, die ich besonders schät-
ze, wie die Ringelnattern, die sich 
im Biotop, im Wildnispark sonnen, 
wo grazile Libellen im Zickzack 
fl iegen und die scheue Haselmaus 
im Schutz ihrer Baumhöhle vor dem 
Wurzelwerk Samen frühstückt. Die-
se wunderbare Mischung aus satt-
grüner Flusslandschaft, Wald und 
Hügeln mit Bergsicht ist mir und 
ihnen zur Heimat geworden. 

Verweilen Sie
doch bei unserer nächsten Be-

gegnung ein paar Minuten mit 
mir für ein Gespräch oder gar ei-
ne Aufnahme aus meiner Kamera. 
Wenn sie mögen drücken sie mir 
die Hand und die Daumen für mei-
nen Weg vom Spaziergänger zum 
beobachtenden Flaneur in Langnau 
am Albis.

Tempo 20 auf dem DorfplatzHaselmaus

Markus Maurer

Weil ich langsamer unterwegs bin, entdecke 
ich jetzt oft auch Winziges, Unbedeutendes 
und Seltsames und manchmal hilft auch der 
Hund dabei.


